
Kote von der Ubbs.
Erscheint je&ets Breitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g s  p rc  lt. mrtt » a l l  v e r iw S t r r .g : | S«J»rlt»»«tanMJ stnii T i« rto a lu m t> : Obere S tabi « r .  23. r- Httfrartftterte 3h»;« roctben Glicht P r? » «  b e i A b h o lu n g :
fB »^inhr’n . . . K 1200— a!iy«nomw»n, 4 e n b f * r i f l e n  ui*« »»kü»g»ftk«t. i «emNöhhH ............................................... « 1176-
Oa»(Ai h a  ' . . . . e o t* -  A»»Ü N d««i>N tz-rn (Oiiforote) » » t a n  bes is t»  M n mit K 10 iOr bie ShM ltigc OTittimetetjtiU ober t z a l H t h r i , ................................................................. . * &
S K K g g , :  ; ; ; ; ............................. * 300 -  *«»!) 'S »  W ittatiloU m gtn h e il R E » - .  M tntx «gebühr 100 K. Die Annahme »rfclat V ie r te k M - iz ...............................................   294-

' - " m  b e i  B e ro K tfro n q  u itb  b t t  oEen A n rrb i^ en -ch sp eb iiin n eu  —  A nzeigen  o o n  s ie b e n  u n d  N ich id eu ljch en  ft-ftr ß u rte tln i.c , u h  ( j a u s  s ji rb  Iz i j ä b r .  K tr
D e ^ u y s g e b ü h re n  un b  e t < ib e  i t U:' q *>q e b u  h u :: [in b  fiuben  Keine A a fn n h in e . ~ [ b e re c h n n .

im V oraus unb portofrei ju entrichten. Srbln») 6t# biutt»--, D o n n e t s t o g  1 U h r  n o ic h it t i t ta g s .  I (Etnylrtummer K 2 0 -  — .

N r. 49 Waköbofen a. h. , g$d!<t45. Öen y. Dezember 192L 36. Jahrg .

Amtliche M i t t e i l u n g e n
des GtohttalkL WaÄhofen a. d. Idds.

An 6« geehrten Stromabnehmer!
Das weitere Sinken des Pbbswasserstandes erhöht vie 

Bctrrcbsschwierigkeiten -bei den stöbt. Eketrizitätswerten 
ganz h.'deatcnb und können hie je bäumt mehr Überwun­
den werden. Der Stabt rat ficht sich daher gezwungen, 
weitere Sparmaßnahmen zu verfügen und zwar darf in 
Wohnungen, landwirtschaftlichen Betrieben, Werkstät- 
ken, Geschäften und Kanzleien usw. nach 9 Uhr abends 
kein elektrisches Sicht mehr benutzt werden. Zn Gast­
wirtschaften muh die elektrische Beleuchtung spätestens 
um kV.Uhr abends abgestellt sein, in Kaffeehäusern um 
11 Uhr.

Weiters wird nochmals auf die Sparoerordnung vom 
28. November l. I .  aufmerksam gemacht, und werden 
die geehrten Abnehmer zur strengsten Einhaltung der. 
selben aufgefordert, andernfalls mit sofortiger Strmy 
entziehung vorgegangen werden musste.

Auch bei der Wasserentnahme aus der städtischen Sei 
tiung muß größte Sparsamkeit beobachtet werden, nach­
dem unser Trinkwaffer mit elektrischer Kraft geschöpft 
wird. Bei Nichteinhaltung dieser Vorschrift, mähte auch 
der Wasserbezug eingestellt werden.
Stodtrat Waidhofen a. Ä. Pdbs, am 3. Dezernber 1921.

Der Bürgermeister: 
J o s e f .  W a a s  m p.

Kundmachung!
Die Mchrtro Stromabnehmer, »serden, tu:.hnyr,(s cio- 

imugUchft auf die bestehend«« Sparmaßnahme» auf­
merksam gemacht und hat der Gemeinde rat aifßcrbtm 
beschlossen das Stadtnetz ab Freitag dieser Woche in der 
Zeit von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags abzuschalten. 
S e i  A u ß e r a c h t l a s s u n g  der  S p a r v o r  -> 
s c hr i s t e n  w i r d  ü b e r  A u f t r a g  d e s  (6c > 
m e i n d e r a t e s  m i t  s o f o r t i g e r  S t r o m -  
e n t z i e h u n g  v o r g e g a n g e n .  Die Gemeinde- 
Berrrrtung erwartet bestimmt, daß alle Abnehmer den 
schwierigen Betriebsverhältuissen unserer Elektrizitäts­
werke Verständnis entgegenbringen, um zur Vermeidung 
einer Katastrophe beizutragen. Es find alle Schritte 
unternommen, um so rasch als nur möglich Rohöl für 
das Diesel werk herbeizuschaffen, ohne Rücksicht auf die 
ungeheueren Kosten dieses Brennstoffes. Wenn nun 
außerdem in Kürze sich auch noch ausgiebiger Regen ein­
stellen sollte, so würden die gewiß für jedermann sehr 
einschneidenden Maßnahmen bald wieder ihr Ende fin­
den.

Flugblätter betreffend die Sparvorschriften sind in 
der Betriebskanzlei erhältlich.
Stabtrat Waidhofen a. d. Ssbbs, am 7. Dezember 1921.

Der Bürgermeister: 
Z o f e f  W ä a s  m. p.

3. 3140.
Gräberfürsorge tu Sibirien.

Die von Deutschen und Deutschöfter reichern ins Le­
ben gerufene Kolonie „Heimat" bei Kimiltey im Ir- 
futsscr ©oiroemement hat eine Hilfsmission ins Leben 
gerufen, die sich die Ausgabe gestellt hat, die Gräber der 
Kriegsgefangenen in Ordnung zu bringen. Sie ist auch 
in der Lage, für Interessenten, die Fotografien von be­
stimmten Gräbern wünschen, diese anzufertigen.

Die Mission wird in den abseits von der Bahnlinie 
gelegenen Streiken Nachforschungen nach Verschollenen 
anstellen.

Die Kolonie ist einstweilen wenig zahlreich und ist 
daher ihre Fürsorgetätigkeit vorläufig total beschränkt.

Die Adresse tautet:
»An die Hilfsmission der Kolonie „Heimat" Kimiltey 

Gouvernement Irkutsk".
Briefe mit eventuellen Beträgen in Rubetwährung 

können an die genannte Mission im Wege der österrei­
chischen Kriegsgefangenennrisfion in Moskau geleitet 
werden.
Stadtrat Waidhofen a. d. W>s, am 6. Dezember 1921.

Der Bürgermeister: 
I o f e f M a a s  e, H.

3. 3145/163.
Auszug aus der Beiordnung

. der Landesregierung für Mederösterveich-Lond übertra­
gener Wirt angebe- h  von; 2» November 1921. Zahl 
B 1a—33 31, betra gend die Festsetzung neuer Höchstpreise 

für ist'üchtpeüoicum in Niedrrösterreich-L and.
I. Preis per 100 Kilogramm Reingewicht ab Lager 

des Grossisten.
a Bei Ho lzsässe rbei stellung durch den Grogisten 

K 18.028,
h bei Eistnfässerbeiftellung durch den Grogisten 

K 18.017,
c bei Holzfässei.bersteIlung durch den Käufer Kronen 

17.076,
d bei Eisenfäsferbcistellunq durch den Käufer Kro­

nen 17.872.
II. Preise per 100 Kilogramm Reingewicht ab Lager 

des B^irksoerteilers.
1. Bei Entfernungen derselben

a bis 15 Bahnkilometer vom Lager des Grogisten, 
b bis 10 Stratzenkilometer vom Lager d. Grossisten 

K 20.382.—.
2. Bei Entfernungen derselben

a von 16 bis 45 Bahnkilometer vom .Lager des 
Grogisten,

b von 11 bis *0 Straße ttkilometer vom Lager des 
Großiften

K 20.610.—.
3. bei Entfernungen derselben

a über 45 Bahnkilometer vom Lager des Grogisten, 
d über 20 Stratzenkilometer vom Laaer -.Grossisten 

K 20.832.—.
III. Preis per leitet %b Vs'.v-i "-cs Kleinverschleifers, 

fofSrn d-efsen Petroleumüczng direkt beim Grossisten' er­
folgt, bezw. des Bezirksvertsrlers als Kleinverschleitzer

1. Bei Entfernungen derselben
vis 3 Kilometer vom Leger des Grossisten K 166.—.

2. bei Entfernungen derselben
a von 3 bis 15 Bahnkilometer vom Laaer des 

Grossisten,
d von 3 bis 10 Strassenkilometer vom Lager des 

Grossisten
K 168.—.

3. bei Enfernungen derselben
a von 16 bis 45 Bahnkilometer vom Lager des 

Grossisten,
b donII bis 20 Stratzenkilometer vom Lager des 

Grossisten
K 170.—. ■

4. Bei Enfernungen derselben
a Über 45 Bahnkilometer vom Lager des Grossisten, 
d über 20 Stratzenkilometer vom Lager d.Grossisten 

K 172.—.
IV. Preis per Liter ab Laden des Kleinverschleitzers, 

sofern dessen Petroleunrbezng nicht bei einem Grossisten, 
sondern bei einem Bezirksverteiler erfolgt, bei einer 
Entfernung von höchstens 3 Kilometer vom Lager des 
Bezirksverteilers.

1. Bei Entfernungen des Bezirtsoerteilers, von wel­
chem der Kleinverschleitzer das Petroleum bezieht

a bis 15 Bahnkilometer vom Lager d.Grossisten, 
d bis 10 Stratzenkilometer vom Lager d. Grossisten 

K 188.—.
2. Bei Entfernungen des Bezirksverteilers, von wel­

chem der Kleinverschleitzer das Petroleum bezieht
a von 16 bis 45 Dahnkilom. vom Lager d. Grossist, 
b von 11 bis 20 S ttaftcnfilernt. v. Lag. d. Grossisten 

K 190.-.
3. Bet Entfernungen des Bezirksverteilers, von wel­

chem der Kleinverschleitzer das Petroleum bezieht
a über 45 Bahnkilometer vom Lag. des Grossisten, 
d über 20 Strasse nkrlom. vom Lag. des Grossisten 

K 198.—.
In  den unter Punkt I bis IV angeführten Preisen 

sind die Vergütungen für die Fassbetstellungen inbegrif­
fen. Es dürfen daher hiefür keine weiteren Zuschläge 
mehr in Anrechnung gebracht werden.
_ Für den Monat Dezember gelangt nunmehr nur raf­
finiertes Petroleum zur Ausgabe. Die bei den Händ­
lern noch vorhandenen AeringenBeftände an destilliertem 
Petroleum find zum a l t e n  P r e i s e  abzugeben. 
Stadtrat Waidhofen a. d. Pbbs.am 6. Dezember 1921.

Der Bürgermeister: 
I o f e f  W a a s  m p.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

Ans dem Oedenburgrr Abstimmungsgebiete kommen 
ungünstige Nachrichten zu uns. Die Lage hat sich dort 
bedeutend verschlechtert. Das reguläre M ilitär wurde 
zwar zum Teile aus dem Gebiete entfernt, dafür aber 
macht sich im ganzen Abstimmungsgebiete eine erhöhte 
Dandentätiglcit breit. Die neugebildeten Banden be­
stehen größtenteils aus in Zivil gekleideten M ilitär­
personen und aus Hochschüler.n. Diese Freischärler haben 
besonders Sie S tadt Oedcnburg vollkommen in der 
Hand, in der sie durch eine weitverzweigte Spähertätig­
keit die allerschärfste Kontrolle auszuüben vermögen. 
Zu den besonderen Gewalttätigkeiten dieser Banden ge­
hört vor allem die Verschleppung von der österreichisch­
freundlichen Gesinnung Verdächtigen. Die beutschöster 
reichlichen Abstimmungskommissäre sind in ihrer Amts­
tätigkeit vollständig lahmgelegt, weil es die Bevölkerung 
nicht wagt, mit ihnen in Verbindung zu treten, da sie 
fortgesetzt Drohungen von ungarischer Seite ausgesetzt 
ist. Angesichts dieser Verhältnisse erscheint eine halb­
wegs gerechte Durchführung der Abstimmung als gänz­
lich ausgeschlogen. Würde Deutschösterreich der Vor­
nahme dieser Abstimmung bei den obwaltenden Ver­
hältnissen zustimmen, dann gäbe es das Einverständnis 
zu einer noch nie dagewesenen K o m ö d ie .

Nach verläßlichen Mitteilungen haben, gering berech 
net, 70 v. H. der Bevölkerung von Oeöenburg und lim 
gcbung teils offen, teils geheim den unbedingten Wunsch 
geäußert, an Oesterreich zu kommen. Die enge Verbin­
dung der burgenländischen Wirtschaft mit Wien und 
Ni oder Österreich und die nationalen Argumente bilden 
da die Hauptpunkt« der Stimmung für Oesterreich. Die 

"fen Verhältnissen chi Ungarn mil- »Lev Mstteln ent 
gegenzutreten. Allo ungarischen Verwaltungsstellen 
sind im Sinne einer rücksichtlostn Werbetätigkeit an der 
Arbeit. Dazu die Bandentätigbeit, ergibt für Ungarn 
eine gewaltige Uebermacht, gegenüber dem östeneichi- 
scherseits eingerichteten Heimat- und Abstimmungs 
dienst, der von der alliierten Kommission keinerlei Un 
terstützung erfährt, während sie die ungarische Sache in 
auffälligster Weise begünstigt und fördert. Der Feind­
bund beabsichtigt, mehrere hundert M ann als Abftim- 
mungspolizei nach Orden bürg zu entsenden. Diese Ak­
tion bleibt völlig wirkungslos, werden die Freischärler- 
banden nicht aufgelöst und aus dem Abstimmungsgebiet" 
entfernt. Kein Bewaffneter, außer der Feindbundpoli- 
zei, im aanzen Abstimmungsgebiet! — Das ist w e s e n t­
lich e  Vorbedingung für die österreichische Zustimmung 
zur Abstimmung.

Aus den bereits in unseren Besitz übernommenen Tei­
len des Burgenlandes kommt die sicher befremdende 
Nachricht über Beschwerden der Wehrmacht. Es wird 
geklagt über die völlig unzureichende Besoldung der den 
Besatzungsdienst versehenden Abteilungen.die infolge der 
valutarischen Verhältnisse in Verpflegungsschwierigkei­
ten geraten sind. Dazu muß betont werden, daß es un­
sere Regierung endlich unterlassen sollte, gerade dorr 
den Spamteister spielen zu wollen, wo es ganz und gar 
nicht auf dem Platze ist. Unsere Interessen erfordern 
es mit allem Nachdrucke, daß gerade im Burgenlande 
alles darangesetzt werden sollte, damit das ohnehin schon 
arg gefährdete Vertrauen der burgenländrschen Bevöl­
kerung zu Österreich nicht noch mehr untergraben werde

Dia Exzesse von Massenraub, Zertrümmerung. Plün­
derung, wie sie sich in der vorigen Woche in Wien ab­
sichelten, find doch sicherlich mich nicht dazu angetan, die 
Burgenländer für Oesterreich besonders einzunehmen. 
Namentlich auf die abstimmungsberechtigte Bevölkerung 
werden die Plünderungen in Wien einen überaus un­
günstigen Eindruck ausgeübt baden. Es bedarf aller 
Anstrengungen, um die moralische Wirkung dieser Ex­
zesse. namentlich in Oedenburg auch nur einigermaßen 
auszugleichen. Der ungarischen Fabel von einer „Kom- 
munistercherrtchaft in Oesterreich" haben die Vorgänge 
in Wren leider Gottes, zum Teil wenigstens, einen 
ctfiera der Berechtigung geneben. Die Raubwut ver­
derbliche Elemente von der Sorte wie, sie in den Haupt­
straßen Wiens wüteten und diese zu Stätten irrsinniger 
Verwaltung gemacht baden, wird Wasser auf die Mühle 
der ungarischen Abstimmunasvrovaaanda 'ein Ungarn 
wird daraus eine schreckliche Geschichte macken und un- 
pnmg viel politisches Kapital für den Abstimmungsing 
daraus schlauen.

Es unkeilirat wohl keinem Zweifel mehr, daß die 
llnruden in Wien in erster Linie als ein neuer Vorstoß
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der kommunistischen Partei anzusehen sind. Tonrann 
und Iudengenossen haben in  spekulativer Ausnützung 

bet gegenwärtigen äußerst schlechten Wirtschaftslage 
Tatsachen geschaffen, die 'dem Staat einen Schaden von 
vielen Milliarden verursachten, aber auch das ohnehin 
geringe Ansehen des Staates auf ein noch tieferes N i­
veau H erab i)niesten. Die österreichischen Bolschewiken 
haben aber auch der augenblicklich gegnerischen Macht 
der Ungarn einen sehr, sehr großen Dienst erwiesen. To 
mann Arm in Arm mit den „weihen Terroristen"! — 
Fürwahr ein unübertrefflich originelles Bild auf der 
Schwindelbühne des verkommenen politischen Zeit­
alters!

(innen zutreffenden Wertmesser für die geradezu bei­
spiellose Entwertung unserer Krone, findet man in den 
amtlich verfugten neuen Gold- und Silberpreisen. Wäh­
rend vor dem Kriege das Kilogramm Feingold nur et­
was mehr a ls 3200 Kronen testete, zahlt man heute für 
die gleiche Menge 4,500.000 Kronen. Daraus ergibt 
sich eine I400fache Entwertung unserer Krone. Dieser 
Schlüssel findet seine Richtigkeit, zieht man das Wert­
verhältnis der guten Auslandsvaluten zu unserem Kro- 
nenkurse in Betracht. Auch der Silberpreis, wie er ge­
genwärtig amtlich festgesetzt wurde, entspricht ganz und 
gar den heutigen Kursverhältnissen unserer Krone. 
Aber auch die den Weltmarktpreisen angepaßten Ein­
heitspreise für die Edelmetalle weiden selbe nicht aus 
den Kästen der Besitzer herauslocken, um dein Staate 
zur Besserung der Valuta dienen zu können. Es ist ein 
Trugschlug, wenn man glaubt, das; durch irgendwelche 
Maßnahmen der Privatbesitz an Edelmetallen erfasst 
und für währungspolitrsche, staatsfinanzielle Zwecke 
herangezogen werden könnte. Diese Sache ist ebenso 
eine utopische Theorie einseitiger „Weltbeglücker", wie 
sich das Marxistische Sozialisierungsproblem schon bei 
den ersten praktischen Versuchen als solche hinreichend 
erwiesen hat. Es mangelt den Leuten, die so etwas 
ernsthaft fordern, jener Wirklichkeitssinn, der notwendig 
ist, soll irgend eine. Sache vorn Gebauten zur Tat 
werden.

Die Verlogenheit der internationalen Iudenpresse, 
jener grossen Tagblätter aller Weltstädte, die — traurig 
ist es — nach wie vor das einzige Evangelium eist es 
grasten Teiles der heutigen Menschheit sind, zeigt sich 
wieder einmal in der Berichterstattung über das Ver­
hältnis Deutschlands zum Feindbunde und über die der­
zeitige Lage des Deutschen Reiches. Eine Meldung jagt 
die andere, eine widerspricht der andern. Täglich kom­
men neue Tendenz- und Falschmeldungen auf den Plan: 
Zahlungsaufschub oder nicht; Überprüfung der deutschen 
Zahlungen oder nicht; England dafür, England dage­
gen; Frankreich nachgiebig, Frankreich fordert neue La­
sten    und so geht es fort. Alles, alles nur
dazu bestimmt, die f verworrene Lage noch schwieriger 
zu gestalten und dann durch solcherart herbeigeführte 
Preisbewegungen an der Börse Milliarbeugeteinne zu 
erzielen.

Deutschlands Lage ist trotz aller Für- und Wider-Mel­
dungen heute die, daß sie ganz unhaltbar ist und über 
kurz oder lang eine Entscheidung herbeiführen wird. 
Deutschlands Civtschäbigungsschulb beträgt, nach dem je­
tzigen Markkurs berechnet, die ungeheuere Summe von 
14.350 Milliarden Papiermark. Eine Summe, die kein 
Volk der Welt imstande ist abzustatten. Am aller­
wenigsten ein Volt, das auch seiner wichtigsten W irt­
schaftspfeiler (Oberschlesien) beraubt wurde. Ob der 
Feindbund geneigt ist, selbst überprüfend einzugreifen, 
ist gegenwärtig wenig von Belang. Die Uefoerprüfung 
wird schließlich und endlich selbstständig aus der Lage 
herauskommen, weil die Folgen der von Frankreich ge­
führten Feindbundpolitik schließlich in den Feindbund- 
ländern selbst auf das unangenehmste wirken werden 
und dann die Ileberprüfung wirklich dem Zwecke der 
Sache entsprechend erfolgen wird.

Ein ähnliches Durcheinander von Meldungen seitens 
der großen Presse quält den Leser auch hinsichtlich der 
Abrüstungskonferenz in  Washington. Diese Komödie 
ist bereits soweit gereift, daß bereits von einet Auslö­
sung bes Bündnisses zwischen England und Japan be­
richtet wird. Man gibt dieser Sache den Anschein, als 
wäre damit in der Äbrüstungssache ein großer Erfolg 
errungen worden. Geht man aber der Sache auf den 
durchsichtigen Grund, dann ist zu erkennen, daß es dabei 
weniger auf das pazifistische Problem der Abrüstung 
ankommt, sondern weit mehr auf eine Eelegenheitsver 
siche rang, dazu bestimmt, die übrige Welt ganz ihren 
Diensten verfügbar zu machen, vornehmlich aber die 
Früchte eines erlogenen und erschwindelten Sieges ganz 
ungeschmälert genießen zu können.

Dafür spricht die Absicht, anstatt des englisch-japani 
schen B ü n d n i s s e s ,  ein solches zwischen Amerika, 
England, Japan und Frankreich zu schaffen, d. H. zu 
festigen, denn der Raubverband — er bestand in der 
Hauptsache aus den genannten Großmächten — hat doch 
seit Amerikas Eintreten in den .Kreis der gegen das 
deutsche Volk Krieg führenden Mächte, immer bestanden 
und ist noch nicht 'aufgelöst worden. Es sollen durch die 
Washingtoner Abmachungen bloß die unangenehmen 
„Kleinen", voran Italien , abgeschüttelt werden.

I n  einer radikalen englischen Wochenschrift schrieb 
vor kurzem Bernhard S  h aw : „Ich habe die Form der 
Humbug-Abrüstung vorausgesagt, durch welche die Vor­
bereitungen auf den nächsten Krieg „ramoufliert" wer­
den würden". — Die Ansicht dieses Engländers deckt sich 
also völlig mit der in völkischen Kreisen des deutschen 
Volkes herrschenden Meinung: Raubversicherung einer­
seits, Komödie andererseits; in der Summe ein in bet
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Weltgeschichte seinesgleichen suchender Bluff über Dinge
von weittragendster Bedeutung für die nächste Zukunft.

Der ernste Beobachter der Weltlage muß zu der er­
wähnten Meinung kommen. Die sonstigen Begebenhei­
ten völlerpolitischer Natur lassen eine andere nicht auf­
kommen. Da ist zum Beispiele die Orientkonferenz 
zwischen dem französischen Botschafter in London und 
Lord C u r z o n. Was bezweckt sie? Wer da an etwas 
anderes glaubt a ls  an die nackte Tatsache, baß auch diese 
„Konferenz" ihrem Charakter nach nichts anderes ist, 
als etwa die Verhandlung zwischen zwei Banditenfüh­
rern bezüglich der „unverbindlichen“ Abgrenzung des 
gegenseitig angenehmen Ausplünderungsgebietes, form 
ist nicht zu helfen. Es sollen die englischen und fran­
zösischen Orientibdlange einvernehmlich gefördert wer­
den. Auch auf die griechisch-türkischen Ftiebcnsoethanb- 
lungcn soll ein die Angelegenheit befriedigend zum Ab­
schlüsse bringender Einfluß ausgeübt werden. Der „völ­
kerversöhnende" Willen dieser Tagung mag eine nette 
Ausschmückung der heutigen Scheinwelt abgeben; in 
Wirklichkeit ist aber doch nichts weiter dahinter als die 
Habgier der Börsengewaltigen aus London und Paris, 
denen an Völkerschicksalen gar nichts liegt. Die raffende 
Gier nach dem klinge üben Golde ist die Triebkraft der 
von unseren „Pazifisten" immer wieder verhimmelten 
westeuropäischen Politik. Sie ist die Politik jener 300 
Männer Rai Henaus, denen Völkerichickiale gleichgültig 
sind. Die vielgenannten Männer der großen Regie­
rungen des Westens sind nur die Strohmänner der Geld 
fürsten, die nicht deutsch, nicht französisch und nicht eng­
lisch, sonder» übervölkisch sind.

Die Einigung zwischen Irland  und England hat nun 
doch eine Plattform gefunden, auf der sie zu einem Ab­
schlüsse kommen konnte. Die Sinnfeiner haben die iri­
sche Freiheitsbewegung damit um -einen großen Schritt 
vorwärts gebracht. Irland  steht nun England gegen 
über in keinem engeren Verhältniße wie etwa Canada; 
es ist „Dominion" geworden und wird fortan den Na­
men „Irischer Freistaat“ führen, ein eigenes Parlament 
haben und später auch eine eigene Wehrmacht aufstellen. 
Diese Abmachungen bedürfen noch der Genehmigung 
durch die englische Volksvertretung. Erfolgt diese, dann 
haben die irischen Freiheitskämpfer einen guten Teil 
ihres Ideals erreicht.

Möge auch uns Deutschösterreichern in Bälde die 
Sonne der Freiheit leuchten, die uns hinausführt aus 
dem Zwange unserer jetzigen „Selbständigkeit" in das 
freie Alldeutschland.

Große Teuerungsrmruhen in 
Wien.

Die ungeheuere Preissteigerung in den letzten Tagen 
und die trüben Aussichten der nächsten Zeit, zu denen 
sich der plötzliche Abbau aller Lebensmittelzuschüsse ge 
sollen soll, haben Donnerstag den 1. d. M. zu großen 
Kundgebungen der Arbeiterschaft geführt.

Morgens bereits stellte die Arbeiterschaft von Flu- 
rifobdorf, -insgesamt 10.000 Personen, die Arbeit ein. 
Vor den Fabriken stauten sich die Arbeiter, um die Lage 
zu besprechen und begaben sich dann zu Versammlungen.

Schon um 11 Uhr setzten sich, entgegen dem Beschluß, 
der eine spätere Zeit vorsah, Arbetternibteitungen gegen 
die Stadl in Bewegung. Um 1 Uhr kam die Haupt 
maße geschlossen. Es war die Losung ausgegeben, die 
Kundgebung ruhig und ernst zu gestalten. Ordner sorg 
ton, daß Ausschreitungen unterblieben. Einzelne Züge 
von Arbeitern aus Kagran, Leopoldau und Stadlau 
waren bereits vor der Börse vorbeigegangen und hatten 
sich -auf Schmä-hrufe auf die Börsianer beschränkt. Vor 
dem Parlament drängte sich die Menschenmenge, die 
immer mehr Zuwachs von -allen Seiten erhielt.

Die Kunde von den Ansammlungen war bald in alle 
Bezirke gedrungen und immer mehr Arbeiter legten die 
Arbeit nieder und -eilten, teils geschlossen, teils in  klei­
nen Gruppen durch die Hauptstraße dem Ringe zu. 
Unter sie hatten sich unterdessen auch viele Kommunisten 
gemischt, die ans den Anlaß zu Ausschreitungen warte 
ten, der sich denn auch bald bei der begreiflichen Er 
Witterung der Menge über die sinnlose Verteuerung der 
wichtigsten Beda. sPe,genstände ergab. Der Groll der 
Maßen richtete sich vor allem gegen die Statten des 
Luxus und Personen, die man mit dem Gewinne aus 
unserer Not in Zusammenhang -brachte. Leider traf 
dabei -die Erregung -und die von unruhigen Elementen 
genährte Stimmung auch tatsächlich Unschuldige und 
ehrsame Geschäftsleute, die jeder A u sbeu tu ngs sucht 
fremd, ihr Gewerbe betreiben.

Im  Nachfolgenden lassen wir einige Schilderungen 
der Vorgänge folgen: Die Ringstraße von der Oper bis 
hinunter zur Himmelpfortgaße bot am Spälnachmit 
tage ein trostloses Bild. Vom Geschäftshaufe Sirck an, 
Ecke der Kärntner-straße, das vollständig -ausgeplündert 
wurde, sind fast alle ebenerdigen Geschäfts-, Banken 
und Hotelräume zertrümmert. Am schlimmsten sind das 
Hotel „Bristol" und „Grand Hotel" verwüstet. I n  alle 
Räume drang die Menge ein und zerstörte in sinnlosester 
Weise fast olle Zimmer bis in die obersten Stockwerke. 
Türen und Schränke wurden gesprengt, alle Einrich 
tungspegenftnnfoe zerstört oder auf die Straße geworfen, 
wo die johlende Menge das Zevstörungswerk fortsetzte. 
Das Kaffeehaus „Sacher" auf der rechten Ringseite ist 
vollständig verwüstet, sogar die Marmorplatten der 
Tische sind zerschlagen und die Luster heruntergestürzt. 
Nicht besser sieht es im Knffcbnus „Heinrichshof" aus. 
Der Besitzendes Kaffeahaufes „Bristol" hatte vorsorglich
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die Eingänge und Fernster seines Hauses mit Brettern 
vernagelt. Ein Trümmerfeld bieten die unteren Räu­
me des Hotels „Imperial" dar, die Empfangshalle, die 
Speise- und Gesellschaftsräume, die Kaffee- und Speise- 
tuchen find grauenhaft verwüstet, desgleichen einzelne 
Gastzimmer. Auf der linken Seite des Körntnerringes 
sind mit wenigen Ausnahmen alle Geschäftsräume zer 
stört, zum Beispiel die der Kassenfabrik Rudolf Tan- 
czos, der „Oesterreichischen Waffenfabriksgcsellschcrst 
Steyr", 'des „Oesterreich«schen Gewerbebundes", der 
„Schlafwagengesellschaft", des „Norddeutschen i'ioyb, 
der „Kommerz- und Diskontobank", der „Allgemeinen 
Depositenbank", der „Puchwerke" und andere mehr. Am 
ächwarzenbergplatz wurden in -den beiden großen Kaf­
feehäusern „Atlantis" und „Schwarzenberg" sämtliche 
Scheiben zertrümmert. Die Reihe zerstörter Geschäfts- 
und Kaffeehäuser reicht am Ring bis zur Himmelpfort- 
gasse.

Das Ehaos ist mit einer ungeheueren, wenn auch 
durchaus nicht überraschenden Plötzlichkeit hereingebro­
chen. Niemand kann ägen, wie sich die Ereignisse wei ­
ter entwickeln werden, mir so viel ist sicher, Oesterreich 
steht heute in der 'schwersten Krise seit dem Zusammen 
beuche. Die Saat von Saint Germain geht auf, aber 
auch all das tritt fürchtbar in Erscheinung, was an dem 
österreichischen Volte von seinen eigenen Politikern in 
den letzten Jahren gesündigt wurde. Schließlich reißt 
ebcir auch dein Lammfrommsten Volke die Geduld. Er­
find der Sünden zu viele geschehen.

M an darf nicht Korruption, Schiebe thun, Bestechlich­
keit, alles überwuchern lassen, wie es bei uns geschehen 
ist. I n  diesem Staate sind wir allmählich ii> weit ge­
kommen. daß der Großteil der Bevölkerung an nichts 
und niemanden mehr glaubt, alles und ieden für käuf­
lich und bestechlich hält. Ein derartiger S taat muß zer­
fallen, wenn nicht noch im letzten Augenblick der Weg 
zur ilmkehr gefunden wird.

Die Geheimnisse von Dr. Schech- 
lters Marenverkehrsstelle.

Die landwirtschaftliche Warenoerkehrsstelle, zuerst als 
staatliche Anstalt dem Volksernührungsamte angeglie­
dert, wurde bekanntlich im August 1920 in eine Aktien­
gesellschaft umgewandelt. Der S taat brachte den ge­
samten Apparat der staatlichen Warenverkehrsstelle mit 
all seinen Aktiven und Passiven als Apport in die Ak 
tiengefelllchaften, die „Ara" und die „Agroterra" be­
teiligten sich mit je 2% Millionen Kronen, während die 
Apports des Staates mit 10 Millionen Kronen bewer­
tet wurden. Als Präsident der landwirtschaftlichen Wn 
renverkehrsstelle fungierte sowohl ln jener Zeit, -da sie 
eine staatliche Anstalt war, als auch nach der Umwandt 
lang in eine Aktiengesellschaft, Dr. Kurt Schcchner. Der 
Name dieses Mannes und feine Geschäftsmethoden sind 
in der Oeffentlichkeit und in 'der Presse wiederholt Ec 
genstand schwerster Angriffe gewesen, ohne daß es Doktor 
Schcchner je eingefallen wäre, zu den außerordentlich 
belastenden Anschuldigungen Stellung zu nehmen. Im  
Gegenteil, Dr. Schcchner hat es verstanden, jene B lä t­
ter. die solche Angriffe erhoben, wie den „Abend", die 
„Börse", die „Neue Zeitung", auf sehr geheimnisvolle 
Weise zum Stillschweigen zu bringen, ja noch mehr, er­
brachte es sogar dahin, daß sie ihm ihre Spalten für 
Artikel aus seiner Feder öffneten, in denen er feine 
Person und sein System mit dein Nimbus ganz außer­
ordentlicher Genialität zu umgeben wußte.

Die „Deutfchöfterreichijche. Tageszeitung" ist nun in 
letzter Zeit in den Besitz von schriftlichem Material ge­
langt. Der Inhalt -der Briefe und Aktenstücke stellt alle 
bisher gehegten Befürchtungen und Vermutungen noch 
weit in den Schatten. Die landwirtschaftliche Waren 
verkehrsstelle erscheint darin als Korruptionsherd erster 
Güte. Map kann Dr. Schechners System folge robermn 
ßen charakterisieren. Dr. Schech net hat unter der Vor 
Spiegelung, dem Staate und der Allgemeinheit in der 
furchtbaren Zeit des Zusammenbruches dienen zu wol­
len, staatliche Werte und staatliche Kredite in ungeheu­
rem Ausmaße feinen persönlichen Interessen dienstbar 
zu machen gewußt. Es ist bezeichnend, daß bis zur 
Stunde -weder von Dr. Schechnet, noch von dem S taa ts ­
sekretär Dr. Löwenfeld-Ruß, der seinerzeit das Volks 
ernähvungsamt leitete, noch von den anderen auf das 
schwerste kompromittierten Persönlichkeiten irgendwelche 
Schritte gegen die „Deiitschösierreichifche Tageszeitung" 
unternommen wurden. Diese sind auch vollkommen aus­
geschlossen, weil jedes Wort der Veröffentlichungen auf 
Wahrheit beruht und jederzeit gerichtlich beweisbar ist. 
Wohl aber schreit der Inhalt der Briefe und sonstigen 
Dokumente nach dem Staatsanwalt.

Die christlichsoziale und die sozialdemokratische Presse 
schweigt diesen Skandal tot, weit ja parlamentarische 
Vertreter beider Parteien Nutznießer der Schechnerschen 
Unternehmungen sind. Wird das Parlament auch 
schweigen?

Heimatschutz und Südmarkarbett 
in Österreich.

Unter dem besonderen Ehrenschutz und über Anregung 
des Bundespräsidenten Dr. Michael H a i n i f ch, fand 
kürzlich in Alien eine Heiinatschutztagung statt, an der 
die Vertreter des Heimatschutzverbandes und der Süd- 
marthauptleitung teilnahmen. Die Tagung wurde vom 
Vorsitzenden des Heimatschutzverbandes, dem Präsiden­
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ten der Staatstheateroenualtuug, -Ssktionschef Doktor 
Letter eröffnet, vom Vizekanzler und Bundesmintster 
jiir Inneres uni» Unterricht Dr. Breisky und vom Bun- 
desminister für Handel und Gewerbe, Industrie und 
Bauten, D r. Grünberger mit warmen Worten begrüßt 
uni» sämtliche Teilnehmer sodann int Bundespräsiorum 
vom Präsidenten der Republik empfangen. Der Bun- 
drspräfident verwies in seiner Ansprüche auf die unge 
heuere Bedeutung der weitverzweigten Heinratschutz- 
arbeiten für unseren kulturellen und wirtschaftlichen 
Wiederaufbau. Die ganze Tagung verlief überaus an­
regend und zeigte klar den Weg, den unsere Kultur in 
ihrer weiteren Entwicklung zu nehmen hat. Es wurde 
Unter anderem auch beschlossen, durch eine weitverbrei­
tete Zeitschrift den Heimatschutzgedank«n in die weite­
sten Kreise zu tragen. Für diesen Zweck wurde die seit 
.zwei Jahren erscheinende vorzügliche Monatsschrift „Die 
Süinnart" am geeigneten befunden, da sie ohnehin seit 
ihrem Erscheinen dem Heimatschutzgedanken treu diente 
und mit ihrer aller Parteipolitik abgewandten, nur dem 
Voltsganzen dienenden Arbeit Taufende begeisterte An­
hänger besitzt und in immer weitere Kreise dringt.

„Duc Südm-art, alpenländische Monatsschrift für 
deutsches Wesen und Wirken" (Schuftleitung Graz, Io  
anneumring Nr. 11) wird also ab 1. Jänner bedeutend 
erweitert auch als Fachorgan sämtlicher österreichischer 
Hdmaffchutzc-ei-eine erscheinen und damit zur geistigen 
und kulturell führenden österreichischen Monatsschrift 
werden. Sämtliche Teilnehmer der Heimatschutztagung, 
die Vertreter des Verbandes, des Stoatsbemfotalamfes, 
der S-iibnmf, des Volksbildungsamtes wurden am letz­
ten Abend vom Bundespräsidenten Dr. Harnisch im Bei 
sein des Bundeskanzlers Dr. Schober und fast sämtlicher 
Minist er, sowie der -führenden Politiker und der hervor 
nagendsten Vertreter der Kunst und Wissenschaft neuer­
dings feierlich empfangen. Einen ausführlichen Bericht 
wird das Jannerheft der Südmart bringen.

Eine Nerrsrdmmg der Kranken­
versicherung der eingestellten.
Die österreichische Regierung hat wiederholt anet- 

tonnt, dag sich das Berufsleben eines Angestellten von 
dem eines Arbeiters gemeiniglich wesentlich unterschei­
det. Der Angestellte besitzt heute demzufolge ein Son­
derrecht, dessen Ausgestaltung und einheitlicher Ausbau 
filr ihn von größter Wichtigkeit ist. Insbesondere auf 
dem Gebiete der Sozialversicherung besitzt die Angestell­
te nfchuft ein wertvolles Gut in der Pensionspersicherung 
und es ist zu hoffen, daß in Kürze jeder Angestellte der 
selben teilhaftig sein wird. i

Da sich die Errichtung der Pensionsanstalt der Ange­
stellten sehr bewährt hat, ist das Verlangen gerechtfer­
tigt, das Krankenwesen in ähnlicher Weise geordnet zu 
sehen. Bor allem ist die Frage brennend, die Kranken­
versicherung der Angestellten von der der Arbeiter zu 
sondern, da ja der Angestellte naturgemäß infolge der 
Eigenart seines Dienstverhältnisses und Berufslebens 
und die durch dieses hervorgerufene allgemeine Lebens­
weise anderer Betreuung seitens seiner Krankenkasse be­
darf als ein Arbeiter. Die Krankenstatistiken zeigen 
auch, daß die Inanspruchnahme der Kassenleistungen 
seitens der Arbeiter und seitens der Angestellten »er 
schieden sind. Darum wäre es zweckmäßig, den Ange­
stellten eine Krankenversicherung zu geben,' die auf ihre 
Verhältnisse zugeschnitten ist.

Der erste Schritt soll durch Gesetzwerdung vorliegen 
öen_ Entwurfes getan werden. Derselbe geht von der 
Ansicht aus, daß das Endziel der Ordnung der: Ange 
stelltenstPersicherung, das Zusammenlegen aller Ber- 
sichetungszweige, auch den unschätzbaren Vorteil hat, in 
einfachster Werse Versicherungsleistungen aus verschie­
denen Titeln aufeinander abzustimmen und miteinander 
in Einklang zu bringen.

Die Großdeutsche Volkspartei hat durch die Mbgeord 
ueten S t r a f f n c r ,  F r a n k  und ( H e s s i n  im Na 
t tonal rat einen Gesetzentwurf eingebracht, der die ganze 
Krankenversicherung der Angestellten neu regelt. " Den 
Träger der gesamten Angestelltenversicherung soll nicht 
e i n e  Anstalt für den ganzen Staat bilden, sondern in 
jedem Lande soll eine solche Anstalt erstehen und dies 
nicht aus partitutaristffchen, vielmehr aus reinen Zweck- 
mäßigtettsgrunden. Es erübrigt sich die selbstverständ­
liche Tatsache, daß alle Versichernngszweige einer ört­
lichen Betreuung bedürfen, darum ohnedies fast in je­
dem Lande Zweiganstalten notwendig wären, die nahe- 
ist dasselbe an Kosten verschlängen, wie wenn sie selbst­
ständig wären. Durch ihre Selbstständigkeit würde auch 
manche Reibung oermieden werden, die bei der gegen­
wärtigen Organisation vielfach zum Ausdruck kam. Der 
Entwurf bezieht in die Krankenversicherung der Ange­
stellten alle 'dem Angestelltengesetz unterliegenden, fer 
net die übrigen pensio nsversicherungpflichtigen Ange 
stellten sowie die kaufmännischen Lehrlinge ein. Grund 
s'atz ist aber: Kein Angestellter in  einer Arbeiter» ersi- 
cherung! Der kaufmännische Lehrling stellt als Anwärter 
eines Angestelltenberufes keinen Arbeiter vor, er gehört

daher in die Angestellte irklaffe. Heute schon bestehen 
zahlreiche kaufmännische Genossenschafts- und Vereins 
lassen, deren Mitglieder ausschließlich oder größtenteils 
Angestellte find. Die Kassen sollen die Grundlage für 
dis zu schaffende Angestelltenkrankenversicherung bilden. 
Die Handelshftfsavbeiter aber, die in der kaufmänni­
schen Genossenschaftskasse Mitglieder sind, wären an die 
Bezirkskrankenkaffe, die reine Arbeiterkaffe würde, ab ­
zutreten. Das Ausscheiden einer großen Anzahl von 
Mitgliedern aus gemeinsamen Kassen und ihr Ueber- 
tritt in die K rankenoersicherungsanstalt der Angestellten 
löst auch vermögenrechtliche Fragen aus. Es ist nur ge 
recht, wenn diese neuen Mitglieder nicht mit leeren 
Händen kommen, haben sie doch durch ihre Beiträge 
während langer Jahre mitgeholfen, der alten Kaffe 
Vermögen zu schaffen, das sie nur teilweise der eigenen 
Angestelltenkasse einbringen sollen. Für die Aufnahme 
des Verhältniswahlrechtes in den Entwurf ist wohl 
kaum eine Begründung nötig, da alle maßgebenden 
Kreise davon überzeugt sind, daß seine Einführung bet 
allen sozialen Versicherungsbetrieben eine Notwendig­
keit ist, die sich nicht aufhalten lasse und die auch nie­
mand aufzuhalten gesonnen 'sein dürste. Da naturge 
maß das Interesse der Versicherten an dem Geschäfts- 

, gange der Anstalt ein größeres ist, als jenes der Arbeit 
gebe r. wurde den ersteren im Vorstände auch ein grö­
ßerer Einfluß eingeräumt, als dies nach dem bis jetzt 
geltenden Gesetze der Fall ist. Das Gesetz sieht auch die 
Möglichkeit einer Ausdehnung der Versicherung auf die 
Familienangehörigen sowie auf die Arbeitslosen uor; 
analog der Krankerroersicherang für B undesangeste llt e 
soll auch in dem neuen Gesetz für die Krankenversiche­
rung der Angestellten die freie Aerztewahl eingeführt 
werden.

M M ches.

An die TurnVTLeme des Dtfeher- 
gaues!

G u t He i l !
Professor M ar Hirth in Linz hätt am 27. bis 30. 

Ehristmonds l. I .  in Wien einen Lehrgang über V e r  - 
c i n s m e t t u m c n  ab; bas Lehrgeld bürste 300 bis 
400 K betragen. Vereine, welche Vorturner zu diesem 
Lehrgänge entsenden wollen, mögen die Anmeldungen 
bis längstens 20. d. M. an Xurnbniber Rudolf Ul l i k, 
Zahntechniker in Wien, 9., Wühringerstraße Nr. 12 rich­
ten.

Gleichzeitig mache ich aufmerksam, daß der ordentliche 
Gauturntag des Oetichetiurngaues am 26. Hornungs 
1922 in Pächtern stattfindet, weshalb alle Gauoereine 
ihre Verrinshauptversammlungen noch im Eismond 
1022, alte r.nr dem «Sa i;u ui.ige Kalten solle»

Es empfiehlt sich überall mit Rücksicht auf die fort­
schreitende Geldentwertung eine wesentliche Erhöhung 
des Derrinsfahresbeitrages vorzunehmen, damit davon 
die Anträge für 'si.ru, Kreis und Bund von uiucjünr 
60 K für jedes steuernde Mitglied bestritten werden 
können.

Außerdem wird ruf die neugeschaffne Warenteile 
des deutschen Turnerbundes 1919 (siehe Folge 22 der 
Bundesturnzeitung vom 15. November d. I .)  aufmerf 
fam gemacht, bei welcher die Vereine insbesonders ihren 
Bedarf e h e m ö g l i c h  st anmelden wollen.

Der Gattobmann: 
Notar Vo g l .

Weihttachtsgade für Me Barrkter 
Schmftben l

Das Schicksal der sudungarischen Deutschen, die durch 
den Staatsvertrag von Triniton unter rumänische und 
siidflmvische Herrschaft gelangt sind, hat sich infoferne 
günstiger gestaltet als es ihnen möglich .war, deutsche 
schulen zu errichten, deren Gründung ihnen bisher 
unter magyarischer Herrschaft versagt geblieben ist. Es 
fehlt ihnen aber an jenem Bildungsmittel, das kein 
Deutscher entbehren kann, der im Zusammenhange mit 
dem geistigen Leben des Mutterlandes bleiben will — 
d a s  d e u t s c h c Bu c h .  Die Südmark, in deren Schutz­
bereich seit der Vereinigung mit dem Verein zur E r­
haltung des Deutschtums in Ungarn auch das Deutsch 
tum im Osten fällt, beabsichtigt den Banaler Schwaben 
zur Weihnachtsfeier eine B ü c h e r  s p e n d e  zu senden, 
die diesen ein Beweis dafür sein soll, daß die Deutsch- 
österreicher, trotz der schwierigen Lage in der sie sich selbst 
befinden, ihrer Pflicht, mit dem Austendsheuribtum im 
engsten geistigen Zusammenhange zu verbleiben, be­
wußt sind.

Wir richten daher an alle Freunde des Auslands 
deutschtums die Bitte, unserer Wiener Kanzlei, 7., Ma- 
viahitferitraße Nt. 98 entbehrliche Bücher für die schwä­
bischen Deutschen zukommen zu lassen.

Die Postgebühren werden von der Südmark getragen.
Die Hauptleitung der Sübtnarf.

üforn UBoibbojeu und 'UmMvlWsi.
* 80. Geburtsfest. Sparkassedirektor i. R. Herr Hein­

rich F r i e ß  feierte vorige Woche im Kreise ferner F a­
milie in aller Rüstigkeit den 80. Geburtstag. Auch un­
seren herzlichsten Glückwunsch!

* Hauptversammlung. Der Mannergesangverein 
Waidhofen a. d. Pbbs hält Donnerstag den 15. Dezem 
bet abends 8 Uhr in Jnführs Eafthof seine ordentliche 
Jahreshauptversammlung mit nachstehender Tages­
ordnung ab. 1.) Verlesung der Verhandlungsschrift.
2.) Berichte, a) des Vorstandes, b) des Ehormeifters. 
c) des Zahlmeisters, d) des Schatzmeisters, e) des Reise 
säckelwartes, f) des Zahlmeisters der Vergnügungstasie.
3.) Bericht der Ueberpriifer. 4.) Festsetzung der Höhe der 
Mirgliederbeiträge. 5. Neuwahlen. 6. Anträge und All 
fälliges. Die unterstützenden Mitglieder des Vereines 
sind zur Teilnahme freundlich eingeladen; dieselben 
haben in der Versammlung nur beratende Stimme. 
— Montag den 12. findet im Vereinsheim bei Jnfiihr, 
8 Uhr abends eine V o r b e s p r e c h u n g  statt. Die 
ausübenden Mitglieder werden eingeladen der Norde 
sprechung und bei Hauptversammlung vollzählig bei 
wohnen zu wollen.

* Julfeier. Die völkischen Vereine der Stabt ver­
anstalten Sonntag den 18. d. M. eine J u l s  e i e  r. 
Näheres in  der nächsten Folge.

* Schulchristdauin. Wir wiederholen heute unsere 
Bitte: Gedenket unserer bedürftigen Schul fugend! Vor 
allem ergeht der Ruf auch an jene, die selbst für keine 
Kinder Sorge zu tragen haben, auch sie mögen beitra 
gen, das Los unserer Kleinen zu verbessern. Jede Gabe 
ist herzlich willkommen. Besonders Gebrauchsgegen- 
stände oder Kleidungsstücke finden lebhaften Anklang. 
Speichen Übernehmen die Waidhofner Lehrer, werden 
aber auch in den Geschäften der Herren Heinrich Ellin- 
ger, Matthäus Erb, Karl Langer und Franz Stein- 
mahl entgegengenommen.

* Edle Kinderfreunde werden gebeten, für die im 
hiesigen Säuglingsheime untergebrachten armen, meist 
vaterlosen Kinder unter zwei Jahren zu einer bescheide­
nen Christbaumfeier beitragen zu wollen. Auch die 
kleinste Gabe — beiseite gelegtes und nicht beachtetes 
Spielzeug — wird dankbarst entgegengenommen von 
der Verwaltung des Säuglingsheimes. Oberer Stadt 
platz Nr. 30.

Herzliche Bitte! Die Schülschwestern in Waidhofe n 
a. d. Pbbs, Oberer Stadtplatz Nr, 10, bitten edle Wohl­
täter und Kindermunde um irgend eine Spende für die 
atmen Kinder ihrer Arbeitsschule als auch ihres Kin­
dergartens zur Ehristbefcherung. Jede, auch die kleinste 
Gabe, wird mit Dank entgegengenommen.

* Ehristbaumspenden fürs Krankenhaus. Herr und 
Frau Josef Brandstetter, Sägewerksbesitzer 3000 K, 
Herr und Frau Siegfried Baumgarten 200 K, Herr Jo  
ich Wahsl 50 K. Herzlichen Dank! Um weitere Spen 
den wird gebeten. — Q u a  r z l a in p e n f o n b: Herr 
und Frau Josef Brandstetter, Sägewerksbesitzer 2000 K, 
Direktion der Eisen- und Stahlwerke (vorm. Wertichs 
sel. Witwe) in Eerstl 5000 K. Wache Fundgeld 502 K, 
Schindler Apotheke 400 K. Herzlichen Dank!
_ Rotes Kreuz. Für die Quarzlampe liefen folgende 
spenden ein: Eisen- und Stahlwalzwerk Gerstl 5000 K, 
Herr Direktor Robert Poltet 1000 K, je 200 K die Her­
ren Brüder Jnführ, Friedrich Xatzreiter, je 100 K Unge 
nannt, Heren Friedrich Gabler, Leopold Kirchweger, 
Stefan Rößler, Franz Stehrmüller, Josef Wagner. 
Frau Leopold ine Bene 60 K, Herr Karl Honte 50 K, 
je 30 K Herr Johann Hofbauer und Roman Schiller, 
zusammen 7170 K, mit den bereits ausgewiesenen 
K 44124.02 zusammen K 51.294.02. Herzlichen Dank! 
Um weitere Spenden wird gebeten.

* Christtindl-Sparruade. Am Samstag den 10. De 
zember 1921 um 8 Uhr abends findet in Frau Haust 
Poleiners Gasthaus die Auszahlung der Einlagen dieser 
Spargemeinde statt. Die Mitglieder werden ersucht, 
-bestimmt zu -erscheinen und die Büchl behufs Abrechnung 
mitzubringen, andernfalls dem Zahlmeister Weinsinger 
abzuführen. Beträge, die schon längere Zeit erliegen 
und nie zur Behebung kommen, werden dem Spenden- 
fonds, welcher zur Beteiligung armer Schulkinder vor 
wendet wird, zugewiesen.

'■'Das Schauturnen des Waidhofner Turnvereines 
wird Sonntag den 18. Dezember in der städtischen Turn 
Halle in der Pocksteinerftvaße abgehalten. Beginn t-4  
Uhr.

* Tanzschule des deutschen Jugcndbunbcs. Wegen 
anderweitiger Inanspruchnahme der Jnführsäle, wird 
unsere nächste Tanzschule von Samstag den 10. d. M. 
auf Sonntag den 11. Dezember verschoben. Beginn 
pünktlich 7 Uhr abends.

* Sparkasse der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs. Wegen 
Reinigung der Amtsräume bleiben diese am Mittwoch 
d cnl4. Dezember l. I .  für den Parteienverkehr g c - 
schl ossen,  was gefälligst zur Kenntnis genommen 
werden wolle.

DR. OETKER S
B A C K P U L V E R
I t T  D A *  B E S T E !
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- Schwierigkeiten in unseren Elektrizitätswerken. So
wie die meisten mit Wasserkraft betriebenen Weite 
Heuer teilweise in noch höherem Matze als im Vorjahre 
den Betrieb nicht voll aufrecht erhalten können, ebenso 
ergeht es feit ungefähr 4 Wochen den hiesigen Elektri­
zitätswerken. Der Pbdswasserstand ist derart zurück­
gegangen, dass nur ein ganz kleiner Teil der Anschlüsse, 
etwa die Hälfte der Stadt, durch Wasserkraft versorgt 
werden kann. Alles übrige mutz unter Zuhilfenahme 
der Reservezentrale bewältigt werden. Dadurch ist der 
Verbrauch an Rohöl beträchtlich; die entsprechenden 
Mengen dieses Brennstoffes können nicht rechtzeitig be­
schafft werden, weil die Einfuhr aus Polen ausserordent­
lich eingeschränkt ist und die Rohöllieferungen aus Ru­
mänien infolge des ausserordentlich niedrigen Donau- 
wasserstandes ausbleiben. Trotzdem dürfte aber in aller­
nächster Zeit jene Rohölmenge ein langen, welche zur 
eingeschränkten Fortführung des Betriebes notwendig 
ist. Die von der Stadtvertretung verfügten Sparmatz 
nahmen sind derart, datz sie wohl als empfindliche Ein­
schränkungen angesehen weiden müssen. Es wird jedoch 
kein Betrieb -gänzlich stillgelegt, keine Beleuchtung gänz­
lich abgeschaltet usw., sodass bei eitriger Einsicht und 
Mühe, die Nachteile der (Einschränkungen seitens der 
Abnehmer gemildert werden können. Sobald Rohöl in 
genügender Menge aufgebracht werden kann, wird die 
Gemeindevertretung ohne Rücksicht -auf die ungeheueren 
Betriebskosten den Abbau der Sparmaßnahmen -anord 
nen und ganz besonders auf die Betriebe Rücksicht neh­
men, welche viele Arbeiter beschäftigen, wie allmählich 
auch die Lichteinsäiränkungen mieder aufheben. Zur 
vollkommenen Aufhebung -der Sparmaßnahmen kann 
es -aber nur nach ausgiebigen Regenfällen kommen, 
-welche den Pbbswasserstand wieder auf eine entspre­
chende Höhe bringen. Es mögen alle Abnehmer versi­
chert seilt, datz die Stadtvertretung in  einer langen 
außerordentlichen Sitzung alle Einzelheiten der -schwieri­
gen Verhältnisse durchberaten hat, bevor die verfügten 
Sparmaßnahmen erlassen wurden. Die ganze Gemeinde­
vertretung trägt hiefür die volle Verantwortung, wie 
auch die Spa roerordnungen von der gesamten Gemeinde- 
Vertretung einstimmig verfügt worden sind. Es -wird 
nochmals betont, -datz nichts unterlassen wird, um die 
Schwierigkeiten zu mildern.

* Frühere Sperrstunde der Geschäft«. Infolge der 
außergewöhnliche n Lichtsparmatz rege ln weiden die ®e> 
schäftslokale von Montag den 12. Dezember an, bis auf 
•weiteres um 5 Uhr abends geschlossen. Es werden die 
geehrten Käufer ersucht, ihren Bedarf vor 5 Uhr zu 
decken.

Das österreichische Druckereigewerbe vor einer Kata­
strophe. Unter diese mTitel schreibt der Wiener „Mor­
gen": Das österreichische Druckerei-gewerbe in seiner Ge­
samtheit, die graphische Industrie, die Buchverlage und 
das Zeitungsgewerbe stehen vor einer Katastrophe, wie 
sie noch keine Industrie erlebt hat. Die Papierindu- 
jtriclkn, die seit 1914 die Preise ihre Produktion unauf­
hörlich erhöht haben, treten nunmehr mit neuen Preis 
kallulationen hervor und haben der Preisprüfungs- 
komntission eine Erhöhung aller Papierpreise angekün­
digt, die beispiellos ist und a l l e s  ü b e r t r i f f t ,  was 
man auf diesem Gebiete erlebt hat. Sie begnügen sich 
nicht, wie bisher, mit fünfzig- bis hundertprozentigen 
Erhöhungen, -sondern sie wollen mit einein Schlage ai l c 
Papiersorten, die in Oesterreich erzeugt werden, um uii 
flefähr 800 P  r o z e n t i n d i e H ö h e t r e i b e n .  Nach­
stehend ein Vergleich der Preise, wie sie im September 
Geltung hatten und der Preise, die die Papierindu­
striellen nunmehr fordern: Im  September kostete ein 
Kilogramm holzfreies Papier 75 bis 90 K, jetzt 560, 
Mittelfeines 65 K, jetzt 450, f.-Stoff 55 K, jetzt 400, 
Rotationspapier (für Zeitungen) 24 bis 34 K, jetzt 
330. Diese Ziffern bedeuten, wenn sie zur Tatsache wer­
den, das automatische Aufhören jedesDruckereibetriebes, 
die Unmöglichkeit, ein Buch, eine Broschüre in Oester­
reich zu drucken, bedeuten, dass die lateinische Grammatik 
des Gymnasiasten tausend und mehr Kronen kosten 
würde und ist gleichbedeutend mit der E i n s t e l l u n g  
- a l l e r  T a g e s z e i t u n g e n .  Eine Wiener Zeitung 
im üblichen Mochentaqsumfang würde allein an Papier 
50 oder mehr Kronen kosten  Dringen die Indu­
striellen mit ihren Preisen durch, dann v e r s  chm i n d e t  
einfach da s g e i  s t ig e  B r o t  in  jeder Form vom Tisch 
des Bürgers, Arbeiters und Bauern, dann werden Aber­
tausende von Setzern, Druckern, Bindern. Zeichnern und 
Schreibenden a r b e i t s l o s  gemacht. Die Bevölkerung 
hat das volle Recht, von den Volksvertretern zu verlan­
gen, dass sie hier ihr Veto einlegen. Diesem Notschrei, 
der allerorts ein leidensckmftliches Echo finden wird, 
lässt der „Morgen" einige Ziffern folgen, aus denen die 
Riesenprofite der Papierfabriken erhellen. So stiegen 
die Papieraktien vom September bis Dezember: Neu­
siedler von 12.500 >auf 30.000 K; Leykam von 9000 auf 
30.000 K; Steyvermühl von 7000 auf 33.000 K; und 
Heinrichstal von 4000 auf 20.000 K und Elbemühl von 
3500 auf 15.000 K!

* Wohltätigkeitsvereins-Theater. Der Frauen- und 
Mädchen-Wohltätigkeitsverein Waidhofens, welcher sich 
feit Jahren durch seine guten Theateraufführungen 
grosser Beliebtheit erfreut, hat es sich auch Heuer wie­
der zur Aufgabe gestellt, durch Theaterabende seinen 
Säckel zu stärken, um seinem Zweck entsprechend in die 
grosse Not der Mitmenschen einigermassen lindernd ein 
greifen zu können. Dass hiebei der rührige Bereins- 
ausschrttz mit seiner Präsidentin Frau Johanna L u g e t  
keine Mühe scheute, bewiesen die tadellosen Aufführun­
gen des Willhardtschen Schwankes mit Gesang „Die

■Saknböurin", die rrt jeder Werse vollkommen entspro­
chen haben. Sonntag den 4. Dezember 1  Z. ging dieses 
volkstümliche Stück zum fünftenrnak über die Bretter, 
zur Genugtuung der Veranstalter und Darsteller jedes­
mal bei vollem Hause. Von den Letzteren muh in  erster 
Linie, neben der Trägerin der Titelrolle, Herr Fritz 
M ü l l e r ,  Lehrer aus Pbbsitz, genannt werden, welcher 
als Gast sozusagen die Seele der Veranstaltung wurde. 
Seine mühevolle Ausgabe schon bei den Proben und 
dann zu den Aufführungen herauszueilen, muh von je­
dermann dankend unerkannt werden. Dafür wurde 
aber auch schon sein erstes Auftreten stürmisch begrüßt 
und hat er sich die Herzen der Waidhosner durch sein 
natürliches Spiel, welches ihm wohlverdient einen Lor 
beerkronz eintrug, im Sturme erobert. M it seiner 
Partnerin Frl. Berta P o k e r  s c h n i g g  als „Salon 
bäurftr", die ro irja  aus vielen anderen Veranstaltungen 
als „sehr gut" kennen, hat er a ls „Wastl" einfach Groß­
artiges geleistet. Namentlich die Waldszene war an 
Liebreiz und tiefempfundenen Gefühlen so reich, daß 
inan schwerlich 'bessere Interpreten dafür gesunden 
hätte. Beiden Darstellern, welche an Nollenficherheit 
und Bühnengewandihett, aber auch an schönem Gesang, 
VerufsischoUspielern Ehre machen würden, ist nur zu gra­
tulieren. Der besorgte, aber leider bevormundete „Herr 
Papa" wurde von Herrn Alfons S e i  sti I mit vollem 
Verständnis gegeben. Uebrigens würden wir es bei 
Seistil auch gar nicht anders gewohnt sein, er ist ein 
formvollendeter Schauspieler. Unstreitig aber reihen sich 
nun die Leistungen der beiden Bauersleute, Frau Lina 
Zwack und Herr Josef B e r g e r ,  würdig dem Vorbe 
sprochenen an. Dieses echte bäuerliche Gehaben kann 
eben nur 'dann zur Natürlichkeit werden, wenn Sprache 
und abgelauschtes Wesen die Eigenheit dazugeben, wie 
es hier ider Fall war. Dazu noch die passenden altmodi­
schen Bauerntrachten, so daß die beiden Alten unbedingt 
einen schönen Teil des Gelingens für sich in Anspruch 
nehmen können. Herr S e i s e n b a c h e r  als „Boten­
adam" war wie allzeit gediegen und fanden auch seine 
Einzellieder allgemein Anklang, doch war die Kostümie­
rung nicht ganz stilgerecht. E r verstand es auch diesmal 
wieder, die Lacher auf seiner Seite zu haben. Ebenso 
erweckten die Fräulein S t  e n g l  und K r e m p l  als 
„Eva" und „Affra" wahre Lachsalven mit ihrer urwüch­
sigen Darstellung. Beide verfügen über eine staunens­
werte Bühnensicherheit. Herrn B e n e d. I .  konnte man 
ein elegantes Auftreten nicht absprechen und werden wir 
uns freuen, ihn als neue Kraft öfters zu bewundern. 
Daß man mit einer kleinen Rolle auch brillieren kann, 
hat uns Herr K irc h  w e q c r, welcher uns als leistungs­
fähiger Spieler bekannt ist, bewiesen mit seinem schnei­
digen „Korporal vom 24. I.-R.", der allgemein gefiel. 
Desgleichen erfreute uns Fräulein Hackt als „Liefet" 
mit ihrem angebornen Liebreiz, ein sehr nettes Stuben- 
kähchen im Dirndlgwondl. Nicht an letzter Stelle 'darr 
Herr K. P o k e r s  c hn i gg  erwähnt werden, der als 
Anfänger sich sehr gut einführte und zu Hoffnungen be­
rechtigt. Kleinere Rollen hatten noch Frl. E r b  und 
Herr K r e m p l ,  die sich ebenfalls recht gut in den Rah­
men des gelungenen Bildes fügten. Absolut nicht un­
genannt darf die undankbarste Rolle des Fräulein 
N e m r a w a bleiben, die im Einsaget asten ja die ganze 
Komödie leitet und sich in diesem Fache schon Lorbeeren 
geholt hat. Schließlich sei noch die Theaterkapelle er­
wähnt, die sich uneigennützig, wie die Spieler, in den 
Dienst der Sache stellten. Unter Leitung des Herrn Fr. 
L u g e  r. am Klavier Fräulein W i n t e r e r ,  Übernahm 
sie die Belebung der faden Zwischenpausen und Beglei­
tung der Gesangseinlagen, wofür sie rauschenden Bei­
fall fand. Frau Lager und der ganze Wohltätiakeits- 
verein kann auf diese Aufführung ebenso stolz sein wie 
seinerzeit auf die der ..Wildkatze im Hollergrund". Die 
Rollen waren sehr gut verteilt und darf neben den Dar­
stellern die Leitung volles Lob einheimsen. Wolle uns 
diese beliebte Bühne bald wieder mit neuen Aufführun­
gen erfreuen. Heil!

- Von der grünen Gilde. Am Dienstag vergangener 
Woche hielt Herr Oberförster D om  die der hiesigen 
Stadtgemeinde gehörige Jagd am Rabenberge (nord­
östlicher Teil des Krautberges) ab, bei welcher 2 Hasen 
geschossen wurden. — L o o s b i ch l j a gd. Diese Jagd, 
welche Herr W e l t m a n n  am Donnerstag den 1. De­
zember l. I .  veranstaltete, wirkte schon vor Beginn be­
sonders anziehend auf alle Teilnehmer, da bei derselben 
ein alter Fuchs vermutet wurde, welcher die ganze Um­
gebung in Bezug auf Wild und Hausgeflügel unsicher 
machte. Obendrein setzte Herr Engelbert K e r s c h b a u . 
t ue t ,  Bürgermeister in Zell-Ar,zberg, einen Preis von 
einen Liter „Zwetschkernen" auf den Kopf dieses roten 
Strauchritters aus; hatte er ihm doch im Laufe der letz­
ten Zeit 28 Hühner und 2 Zuchthähne gestohlen; diesen 
Preis wollte eben nun jeder Schütze gewinnen. Nach­
dem bei den ersten Trieben kein Fuchs gesehen wurde 
und man schon beinahe 'hoffnungslos war, wurde doch 
im letzten Triebe der freche Hühnerdieb von Herrn Post­
beamten K e r n  erlegt. Es war ein außergewöhnlich 
starker, alter Rüde (Männchen), welcher von allen Jagd- 
teilnehmern mit Freude bestaunt wurde. Obwohl nicht 
fett, (er hatte eilte alte eitrige Schußwunde bei der 
Nasenwurzelj wog er trotzdem nahezu 7 Kilogramm. 
Die Fänge (Eckzähne) waren 2 Ist Zentimeter lang. Erst 
vor wenigen Tagen war ihm noch ein Reh zum Opfer 
gefallen. Obzwar nichts unversucht gelassen wurde, ge­
lang es doch nie, Herrn Reinicke in das Jenseits zu be­
fördern. Einmal wurde ihm ein Zuchthahn, welchem 
er den Kopf abgefressen hatte und so liegen ließ, als 
„Abzugshissen" an ein regelrecht aufgerichtetes Fang­

eisen angebracht — der alte Schlaumeier ließ aber alles 
unberührt. Nun hat er ausgeräubert zur Freude und 
zum Wähle des Iagdherrn, des Herrn Bürgermeisters 
und der umliegenden Besitzer von Zell-Ar,zberg. Waid­
mann sheil!

* Todesfälle. Dienstag den 29. November um 
8 Uhr abends ist im Zell a. d. Pbbs Herr Franz K o 
m a r y ,  Oberstleutnant i. R., im 84. Lebensjahre ver­
schieden. — Samstag den 3. d. M. starb Herr Georg 
S c h i l l e r ,  Friseur am Hohen Markt 19, im 77. Le 
bensjahre. Die Erde sei ihnen leicht!

" Theater-Wochenspielplan. Dienstag den 13. De­
zember : Benefize-Vorstellung zu Gunsten der Schauspie­
lerin Grete B e n d a  „ R o s a A l l s c h u I " ,  Lustspiel in 
3 Akten von H. Kotton und Dr. Beda. — Donnerstag 
den 15. Dezember auf allgemeines Verlangen zum 2ten 
Male .Der Andere", Schauspiel in 4 Aufzügen von P. 
Lindau. — Samstag den 17. Dezember Anzengruber­
abend „ D e r l e d i g e  Hof",  Schauspiel in 4 Akten 
von Ludwig Anzengruber. — Sonntag den 18. Dezem­
ber nachmittags lst4 Uhr „ Da s  S p e r r  sechs er  l", 
Operettenidylle aus jüngst vergangenen Tagen; abends 
8 Uhr „D a s D o r f  o h n e  Glocke",  Spi eloper in 3 
Akten nach einer ungarischen Legende von Arpad Pasz- 
tor.
_ " Waidhosner Kinotheater. Samstag den 10. und 
Sonntag den 11. d. M. „5  e r  Z i r k u s p r i n  z", ein 
Artistendrama in 1 Vorspiel und 4 Akten. Der Film 
enthält außer schönen italienischen Landschaftsbildern 
eine Fülle neuer Sensationen und Zirkusszenen, wie 
solche kaum erreicht dastehen und die in verblüffender 
Werse dargestellt werden. Während der Dauer der 
Lichtsparoorschrift beginnen die Vorstellungen an Wo­
chentagen um 5 und 7 Uhr, an Sonntagen um 3, 5 und 
7 Uhr.

Die teuren Zeiten mahnen zur Sparsamkeit. Spa­
ren und doch gut kochen kann die Hausfrau mit Grafs 
Suppenwürfeln, anerkannt die besten und billigsten.

* * *
Von der Voltsschule Zell a. d. Pbbs. Helfet den 

Kleinen! Der Zeller Suppenoerein ist nicht imstande, 
'den Anforderungen, die an ihn gestellt werden, nach­
zukommen. Es ergeht daher an alle Kinderfreunde die 
innige Bitte, dem Suppenverein in Zell a. d. Nbbs in 
seiner Not bei zuspringen und ihm Geldspenden zu wid 
men. Die kleinste Gabe wird mit vielem Dank ange 
nommen. Wer 100 Kronen gibt, -der verschafft einem 
armen hungrigen Kinde einen Monat hindurch täglich 
einen Teller Suppe. Spenden werden entgegengenom 
men beim Bürgermeistern irrte in Zell, ferner bei der 
Schulleitung in Zell.

* Eroß-Hollenstein. ( S t ä n d i g e  r T h e a t e r  
a b e n d . )  Dem Bemühen des Gastwirtes Brandstättei 
im Einvernehmen mit dem hiesigen Männergesangver­
ein ist es gelungen, die bestbekannte Waidhosner Thea 
tergesellschast unter Direktor Klang für wöchentliche 
Gastspiele in Groß-Hollenstein zu gewinnen. Freitag 'den
2. Dezember war der erste Abend. Es wurde das Stück 
„Der fidele Bauer". Operette von Viktor Leon, Musik 
von Fall, mit besonderer Kunst aufgeführt. Die Karten 
waren schon mittags im Vorverkauf'vollkommen ausver­
kauft und alle abends ohne Karten eingelangten Gäste 
mußten sich mit Stehplätzen begnügen. Wie bei den 
Waidhosner Aufführungen glänzte auch hier Direktor 
Klang'als Zipfelkaubenbauer, feine Frau als gelungene 
patschierliche Anamitl und der äußerst humorvolle Lin 
doberhofer Bauer, Herr Doppler, der besonders zur E r­
heiterung der Zuschauer wirkte. Herr Felseck als hohe 
Obrigkeit (Gemieindewachmann) hat auch zur allgemei­
nen Erheiterung beigetragen. — Diesen Freitag den 9. 
Dezember kommt eine Operettenidylle „Das Sperrfech- 
"serl" zur Aufführung. Der Kartenvorverkauf wird aus 
besonderem Entgegenkommen durch Herrn Postverwalter 
Bitzan beim Postamte Höllenstein vorgenommen und 
sind anfangs der Woche bereits der größte Teil der Kar. 
ten im Vorverkauf abgegangen. Bis auf weiteres fin­
det jeden Freitag, Punkt halb 8 Uhr eine Vorstellung 
statt und empfiehlt es sich, bei Zeiten um Karten sich 
umzusehen oder Dauersitze zu nehmen, worüber beim 
Postamt Näheres zu erfahren ist. Auch 'den Gästen von 
S t. Georgen und Göftling ist diese Vorstellung günstig, 
da sie vor -Beginn der Vorstellung mit dem um 7 Uhr ein 
langenden Zug eintreffen und selbe nachher noch den 
Nachtzug um 'Al 1 Uhr gegen Göftling erreichen.

A us Umstellen rmb Amgebuag.
— Verlobung.

Frl. M i F a u l «  n b, Tochter des Herrn Vizebllrger- 
meisters Mitterbacher-Degenhardt, hat sich mit Herrn 
Ludwig S c h m i d l  verlobt. Unsere herzlichsten Glück 
wünsche!
— Liedertafel.

Die am 2. ds. abgehaltene Liedertafel des Männer­
gesangvereines Amstetten reiht sich würdig an all ihre 
Vorgängerinnen an. Der angenehm geheizte Saal war 
dicht besetzt. Eingeleitet wurde der Abend durch einen 
Klaviervortrag (vierhändig) der Brüder Herren Dr. 
Rudolf S c h n e i d e r .  Ländesgerichtsrat, und Hans 
S c h n e i d e r .  Fachlehrer. Rach dem „Landsknechtlied", 
von Herrn Chormeister Adler geleitet, folgte der pracht 
volle Chor ..Germanenzug", mit Klavierbegleitung. Rur 
Fleiß und Ausdauer der Sänger wie des Chormeisters 
ist es zu danken, daß dieses schwierige Lied so wirkungs­
voll zum Vortrage gebracht wurde. Eine Ueberrafchung 
fiir Amstetten war das Violinfpiel des Herrn Bezirks- 
hauplmannes C i s c h i n i .  Der reine Ton, die fehler-



yhx'ttüfl, 9. Dezember 192!. „ B o t e  » e s  » e t  # * * * ." Seite S.

ftwre Dogenführmng, das Hineinleben in  das Xcmstiid 
lasten uns mit vollem Recht behaupten, dah Herr Be 
ziukstzaupimann Eischirei ein Künstler ist. Hoffentlich 
ist uns ühnstettnem recht bald wieder Gelegenheit ge­
geben, ihn zu hören. Recht brau hat sich der -Domen 
(Hot gehalten in dem Liede: „Nächtliche R egung, so 
wie bei den gemischten Chören' „Hirtenlied .Der König 
in Thule" und „Schön Rothtraut". Herr Lehrer P rrg l-  
H u b e r  mit feinem prachtvollen Bariton sang drei 
wunderschöne Lieder und erntete stürmischen Beifall. 
W ir haben Gelegenheit, diesen Künstler des Gesanges 
auch am 16. d. M. im Kinosaale ju hören. Der schönste, 
aber auch schwierigste Chor „Der Sennerin Heimkehr 
von Engelsberg, wurde uns zum Schlüsse geboten, Was 
Aufmerksamkeit und Ausdauer betrifft, stellte dieser 
Chor wohl die grössten Anforderungen an Sänger, Chor­
meister und Klavierbegleiter. Die schmeichelnden Wei­
sen das nachgeahmte Kuhglocke regelaute fanden rasch den 
Weq .yum Gemüte der Zuhörer, die die unermüdliche 
Arbeit der Sängerfchar mit brausendem Beifall de 
lohnte. Vollbefriedigt verliehen die Zuhörer den Saal. 
Unser wackerer Mannergesangverein hat sich ein neues 
Ruhmesblatt erworben und kann stolz sein auf seine 
letzte Liedertafel.

Am Freitag den 16. Ls. findet um Vz8 Uhr abends 
im Kinosaale ein Konzert der Biolinvirtuosin <yrau 
Professor Rosa K a b a s t a - P a r t o n e t  (Wiens unter 
Mitwirkung des Herrn Oberlehrers Hermann G a s t - 
ne r ,  atad." Musiker, und des Herrn Lehrers P r r g l  
h u b e r  (Gesang) statt.
— Gemiilde-Ausstellung.

Sonntag den 4. ds. wurde die Gemälde-Ausstellung 
im Gafthofe Reu, in welcher heimische Künstler Anbei 
ten zur Schau bringen, eröffnet. Dass die Ausstellung 
unter allerlei Unzukömmlichkeiten (Raummangel, Licht 
Verhältnisse u. dgl.) leidet, tut dem in ihr verwirklichten 
Gedanken, die Bevölkerung mit Arbeiten heimischer 
Künstler bekanntzumachen, keinen Abbruch. Schon das 
Wagnis einer Ausstellung allein, muh bei der bekannten 
Nüchternheit der Bevölkerung in Kunstfachen, begrüßt 
werden und müssen wir die Aussteller zu ihrem Erfolge 
beglückwünschen. Das Interesse für die Ausstellung ist, 
wie bei allen Neueinführungen, kein reges und wäre 
schon wegen des wohltätigen Zweckes, dem das Reiner 
trägnis gewidmet ist, ein stärkerer Besuch zu wünschen. 
Selbstredend wäre cs zu kühn, wenn alle Aussteller den 
Anspruch auf vollendete Kunstwerke erheben wurden. 
Bei vielen Arbeiten, die nur a ls Studien anzusprechen 
sind, muh der Wille für das Werk gelten. Der Raum 
erlaubt es uns nicht eine Einzelibesprechunq zu bringen 
istch beschränken wir uns darauf einige Namen anzu 
sichren deren Träger mehr als Durchschnittskönnen zei­
gen Joses Traniberger. Eugen Adler, Ankon Rohr 
'Hofer Rud Ruthensteiner, Eduard Kraus, Dr. Richard 
r ru ii’ti _ Zum Schlüsse wollen wir noch aufmerksam 
machen dah die Ausstellung bis Montag den 11. ds. 
einschliehlich, geöffnet bleibt und empfehlen wir jeder 
mann wärmste ns Len Besuch. Die Preisansätze sind im 
'Vergleich zur Gelde nrwertung und bei Bedachtnahme 
auf'den Materialwert und die aufgewendete Arbeits­
zeit. 'ehr «bescheiden zu nennen und empfehlen wir den 
Ankauf von Kunstwerken, die sich hervorragend zu Ge 
schenk,zwtkcken rinn, n und eine Zierde jedes Weihnachts­
tisches bilden müssen.

Alpenverein.
Die Hanptversanrmlung der Sektion Amstetten des 

D. u.Oe. Älpenve reines findet am 17. ds. um 8 Uhr 
abends im Saale des Grostaa.sthofes Hofmann statt.
— Deutscher Turnverein Amstetten.

Am 18. d. M.. 8 Uhr abends veranstaltet der deutsche 
Turnverein Amstetten im Schillhubersaale seine Julfeier 
unter gefälliger Mitwirkung des rühmlichst M annten 
Vortragsmeisters Herrn Professor Rudolf S t a g l (a. H. 
des Wiener akad. Gesangsvereines).
— iKreistnrntag in Wien.

Der ordentliche Kreistumtag des Turnkreises l 
(Ostmark) des deutschen Turnerbuitdes (1919) fand am 
Sonntag den 4. d. M. im Festsaale des Deutschen Schub 
Vereines in M en  statt. Die Berichte der Amtswalter 
ergaben, dah die deutsche Tnrnsache in der Ostmark 
allenthalben wieder eine rege Förderung findet und 
nunmehr auch in bäuerlichen Kreisen als Mittel zur 
körperlichen und völkischen Ertüchtigung unserer Jugend 
zu einer Zeit, wo ein Großteil der Letzteren sichtlich ver 
wahrlost, ernste Beachtung findet, so dah seit 1919 be 
reite eine große Zahl von Bereins-Reugründungen auf 
dem flachen Lande zu verzeichnen streb, wobei erfreu-- 
licher Weife fast durchwegs lebensfähige und arbeit? 
freudige Vereine in Betracht kommen. Die für zwei 
Jahre neugewählte Kreisleitung fetzt sich zusammen aus 
-dem Kreisidbmann ScheiMer (X.V. Meidling), der auch 
zum Kreisverttetei in die Bundesleitung gewählt 
wurde, Kreisturnwatt Hugo Hammer (Neunkirchen). 
Kreisdiettvari Franz Scholz (Gersthof), Kreissäckelwart 
Dr. Alfred ©ätzt (W.A.T.B.), Kreisschriftwart I .  Al- 
schireger (D.W.Tscht.), Zeitungswatt Prof. Zippe (Laa
a. d. Thaya). Hiezu kommen noch die Gauvertreter 
Heinrich Prasser (1. W.T.B.) für den Gau Wien, H. Ma­
nisch (Korreeuburg) für den Marchfildgau, Ing. Joses 
Hofmaren (Wr. Neustadt) für den Skeinseldgau, Notar 
Vogl (Amstetten) für den Oetschergau, endlich Notar 
Bernhauer (Horn) für d enMaldoiettelgau. Der Kreis- 
turntag wählte auch die Kreisvertreter für den im 
Jahre 1923 in Salzburg stattfindenden Dundeskunitag 
und zwar aus der Gruppe Oetschergau die Turnbttider: 
'Gauobmann Vogl,, ©auturmvart Müller, Ferro (Loos­

darf), ©ierer (Pöchlarn), Raoal Franz (Ybbs). Roma 
ritsch (St. Pölten), Fatal Josef (WieseIburg), Homer- 
tingtr (Wardhofen a. d. M bs), endlich als Ersatzmänner 
©autnetmart Petratsch, ©ausädelroart Damberger, Hans 
©ruber (Amstetten) und Josef Erber (Pbbs).
— Unfall.

Anfangs dieser Woche wurde die allseits bekannte 
und geachtete Bäckermeistersgattin Frau Rosa J  a n t  
in Maucr-Oehling von einem Radfahrer niedergestoßen 
und überfahren und blieb mit einer schweren Gehirn­
erschütterung bewusstlos liegen. Im  Rettungswagen 
wurde die Bewußtlose nach Amstetten überführt und in 
häusliche Pflege gebracht. Ih r  schwer leidender Gatte 
regte sich beim Anblick seiner Frau derart auf, daß sich 
sein Leiden verschlimmerte. Wie wir vernehmen, ist 
im Befinden der Frau Jans bereits eine kleine Beste 
rung eingetreten und mir wünschen, daß Frau Jank recht 
bald wieder hergestellt sein möge.
— Erste Ausfahrt bet Automotorspritze.

Vergangenen Sonntag den 4. ds. um 7 Uhr abends
wurde die heimische Stadtfeuerwehr durch Fernspruch 
ersucht, zur Bekämpfung eines in der Nähe Krenn- 
stettens ausgebrochenen Brandes zu Hilfe zu eilen, da 
der herrschende Sturmwind einen starten Funkenflug, 
welcher die in 'der Nähe des Brandplatzes befindlichen 
Gehöfte und die Ortschaft Kremisketten bedrohe, ver­
ursache. Schlag 7.15 Uhr wurde die Fahrt mit der 
Automotorspritze angetreten, Schlag 7.45 Uhr langte 
diese am Brandplatze, dem Bauerngute Wipfelhof, ein. 
M it Rücksicht auf 'den Umstand, daß bei künstlicher Be­
leuchtung die Fahrtgeschwindigkeit vermindert werden 
muß, gewiß eine ausgezeichnete Leistung. Trotz eifrigen 
Suchens gelang es nicht, eine entsprechende Wasterbe, 
zugsguelle zu finden. Da mittlerweile auch die Gefahr 
für den Hausstock und die Nachbarhäuser geschwunden 
war, musste leider unverrichteter Dinge die Rückfahrt 
angetreten werden. Aus obigem Brandfalle ergeben 
sich folgende Lehren für die Zukunft: 1.) Unbedingt das 
Eintreffen der Autospritze an  jener Stelle errogjrten, wo 
die beste Zufahrt zum nächstgelegenen Wasserbezugsort 
ist. (Die Spritze führte über 400 Meter Schläuche mit, 
was in Verbindung mit jenen der Landfeuerwehren 
ausgereicht hätte, um von der jenseits des Bahndammes 
vorbeifliegenden Uri im vorliegenden Falle Wasser un­
ter ausreichendem Druck zu liefern. 2.) Anlage von 
größeren Wasserteichen in der Nähe von einzelnen 
Bauemgehösten oder von Ortschaften. Auf letzteren 
Umstand kann nicht eindringlich genug hingewiesen wer­
den und sollten alle Feuerwehr hau p tteute und Ortsvor­
steher ihren ganzen Einfluß geltend machen, um dieses 
Ziel raschest 'zu erreichen. Die beste, leistungsfähigste 
Spritze ist bei Wassermangel .zwecklos. 3.) Heizung des

Feuertoschgerätechrufes in Amstetten durch einen W är 
messender, welcher eine Entzündung von Benzin 
dämpfen ausschließt, was heute sehr leicht eintreten 
könnte. Die Heizung aber ist deshalb notwendig, um 
nich: aus den Motorspritzen das Kühlwasser wegen 
Frostgefahr ablassen zu müssen. Das Nachfüllen bedeutet 
Zeitverlust. '
— Sammelliste für die Autospritze.

Das Kommando der freiro. Feuerwehr Amstetten 
hat am Schalter der Kreditgenossenschaft Amstetten eine 
Sammelliste für die Autospritze aufgelegt und die Be 
wohnerschast Amftettens wird ersucht, in Anbetracht des 
gemeinnützigen Zweckes recht ausgiebigen Gebrauch da­
von zu machen.
— Dcbenburger Spende.

Die Sammetbogen für die Abstimmung in Oeden- 
butg liegen in der Apotheke und bei Herrn Heinrich 
H a u s w i r t s ,  Kaufmann, auf.
— Erwiderung.

Die Erwiderung auf die Richtigstellung des Gutes 
Leithen in der „Amstettner Zeitung" vom 4. Dezember 
folgt wegen Raummangels in der nächsten Nummer.
— Nikolo.

Die Nacht vom 5. auf den 6. Julmonds bezw. der
6. Julmonds selbst ist dem heiligen Nikolaus geweiht. 
An diesen zwei Abenden ist es üblich, daß die Kinder 
von einer als Nikolo verkleideten Person in Gesellschaft 
des „Krampus" mit Gaben beschenkt, belobt oder aber 
getadelt und vielleicht sogar mit etlichen Rutenstreichen 
gezüchtigt werden. Der Nikolo wird 'dargestellt als eine 
hohe, in weiße, weite Gewänder gehüllte Gestalt mit 
weißem wallenden Bart- und Haupthaar, die Bischofs 
mühe auf dem Kopfe, den Ktummstab in der Hand. 
Wer weiß das nicht? Wer weiß aber auch, daß sich hinter 
diesem zur Weihnachtszeit kommenden gabenfpendenden 
Bischöfe der wunscherfüllende, gabeNspendende Wcrban 
der Germanen verbirgt? Das lichte Kleid, die weißen 
Bart- und Hauptlocken erinnern an die schneeigen Flot­
ten, die zur Weihnachtszeit in  nördlichen Landen vom 
Himmel fallen. Der Schneemantel Wodans wurde zum 
weißen Bischofshemde des Nikolo, der hoch mit Schnee 
bedeckte Wolkenhut zur Bischofsmütze und der Wender 
stab des Germanengottes zum Krummstab des Heiligen. 
I n  anderen ©egenden Deutschlands reitet der Nikolo 
auf einem Schimmel einher und gemahnt uns noch mehr 
an den himmlischen Schimmelreiter, an Wodan. Man 
sieht, wie sehr der Deutsche in den Anfängen der Zeit, 
in der man ihn mit dem (Christentume beglückte, an 
seinen ihm teuren ©öttergestalten festhielt, und wie die 
Kirche zusehen mußte, 'daß man aus den Ersatzheiligen 
deutsche Himmels- und Heldengestalten machte. Ja , die 
Kirche sah sich selbst genötigt, dem fremden Heiligen

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt ist die Sdiriftleitunq nicht verantwortlich..

Besuchen sie in ihrem eigenen Interesse die Weih- 
n-achisausstellung im „Restenrnartt" Wien, 6., DarnLock- 
gcisse Nr. 10. -------——
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der beste _ 
u.bilhgste!

©teueramt Waiöhosen a Abbs
löst ab 6. Dezember 1921 ein:

1 Silberkrone u m ......................................... Kr. 19(1—
1 Zweikronenftück u m  „ 980-—
1 Fnnfkronenstiick u m  „ 2.590"—
1 Silbergulden ö. SD. u m  „ 1.330 —
1 Zweiguldenstück ö. 2D. u m  „ 2.660"—
10 Kronen in Gold u m  „ 13.500’—
20    27.000’-

Zentralverbaab der beutschösterrelch. K riegs­
beschädigten. Invaliden, W itw en a. W aisen
________ Ortsgruppe Windhosen a. b. Pbbs.

Sonntag den 11. d. M. findet im Vereinsheim Eaßner 
(Datzberger) um %10 Uhr vormittags eine 

Vollversammlung 
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Verlesung des Protokolls der letzten Genera Irrn 
sammlung und Tätigkeitsbericht.

2. Bericht der Referenten.
3. Mehlaktion.
4. Kinofrage.
5. Allfälliges.
Kameraden und Kameradinnen, es ist unbedingte 

Ehrenpflicht, pünktlich zu dieser Versammlung zu er­
scheinen.

Mitgliedsbücherabgabe.
Vormerkungen zur Christbaumseier weiden entgegen­

genommen.
Der Vorstand.

Jnvaliden-Christbaumfeier 1921.
NB. Die ©hristbaumfeier findet am 18. Dezember 

um y23 Uhr nachmittags im Verernsheim (Baßnet (Datz- 
berger) statt.

Alle Spender und Gönner herzlichst willkommen. 
Alle teilnehmenden Kinder sind ehestens anzumelden. 

Für die bereits eingelaufenen Spenden besten Dank. 
Spenderliste wird in  nächster Nummer veröffentlicht. 
Um weitere Spenden wird gebeten.

In ungeschwächter Nachfrage
: :  : :  : :  : :  steht noch im m er der : :  : ;  : :  : :

6pw). oft. Gtaatsschatzschein.
Alle PostanstaÜen, Banken und ©pattaffen, ferner das B oflfpatf affenamt
liefern dieses beliebte A n lagep ap ier , w elches jederzeit dreim onatig  kündbar, esk on t-  
sühig und ohne A u sw e is z w a n g  verkäuflich ist. —  Schatzscheine, die binnen J a h r e s -  
stist nicht gekündigt werden, genießen neben den laufenden Zinsen von 6  Mn noch 
: :  : :  : :  eine P r ä m ie  von 0 4 % . : :  : :  : :

Für  f l ü s s i g e  G e l b e r  d i e  beste A n l a g e !
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germanische Zuge zu verleihen urti» Liese auch tot ihre 
Legenden mitaufMn.ehm.en, so dag gewisse Beziehungen 
des neuen Heiligen zur alten Gottheit entstanden. So 
wandert auch der Ersatzheilige Wodans in der Rirolaus- 
nacht umher und streut seine Gaden aus. I n  seiner Be­
gleitung befindet sich meist e ine schrecke »erregende Ge­
stalt, dazu bestimmt, unartige Kinder m  bestrafen: der 
Krampus, zottig, schwarz behaart, mit einem Bocks- oder 
Psetdehuf, mit langer aus dem Mund Hangender feuer 
roter Zunge und Bockshörnern auf dem Kopfe. Diese 
Gestalt ist nichts anderes als ein Zerrbild auf einige 
germanische Götter, die einst zur Zulzeil unter den Men­
schen wandelten, diese zu prüfen und zu segnen. Es 
deutet der Pferdshuf wieder auf Wodan, dem das Pferd 
geheiligt war. Die Rute des Krampus ist Wodans 
Wunschrute, die zur Strafrute wird. Der Bocksfug, das 
zottige Fell, die Hörner des Krampus gemahnen an 
Donar, dem der Bock als Weihetier galt. Aus dem 
feuerroten Barte des Gewittergottes wurde die rote 
Zunge des „Rauhwu.zzels". Auch auf Loki, dem get 
manischen Teufel selbst, die Verkörperung des Hinter­
listigen und Bösen, lagt sich der Krampus zurückführen. 
Loti besag die Eigenschaft, sich in jedes Tier verwandeln 
zu können. Tr erscheint bald als Mensch, bald als Tier. 
So ist auch der Krampus halb Mensch, halb Tier, eine 
Menschgestalt mit Bocksfugen, Hörnern, Hell usw. Die 
Kette, die der Krampus mitträgt, mit der manchmal 
feine Handgelenke gefesselt find, deutet ebenfalls aus 
Loki hin, der der germanischen Mythe nach wegen feiner 
Untaten mit Ketten an einen Felsen gefesselt wurde. 
Zn anderen Gegenden heißt der Begleiter des Nikolo 
auch Knecht Ruprecht. Bisweilen zieht dieser auch allein 
umher. Auch diese Gestalt wurzelt ohne Zweifel in 
alten germanisch-religiösen Vorstellungen. Dies sagt 
schon der Name Ruprecht, der abzuleiten ist vom altger- 
manichen Hruodpreckst oder Hruodperckst, d. i. der Präch­
tige, Schimmernde, Glänzende. Hruodperckst war einer 
der vornehmsten Beinamen Wodans. Wenn es auch eini­
ge religiöse Eiferer gibt, die alle Erinnerung an die 
germanisch-glaubenstümliche Zeit des deutschen Bottes 
austilgen möchten, die beflissen sind, z. B. das Weih­
nachtsfest, den Weihnachtsbaum als rein christliche E in­
führung geringeren Afters hinzustellen, die allerlei 
fromme Märchen ersinnen, um den einzelnen Gestalten, 
bi« eine Feier zu einem germanischen Feste prägen wür­
ben, die mythische Bedeutung zu nehmen — in der Brust 
jedes Deutschen auch der heutigen Zeit, der germanische 
Sitten und Bräuche kennt, bleiben Krampus und Ri 
kolo, Weihnachtsfest und alles andere altdeutschen Ur-

sprungs Loch aas, mos sic feinen Vätern waren, heilige 
germanische Mythe.
—- Maskenball.

Der am Samstag Len 3. i>s. abgehaltene Masken- n. 
ftoftümball brachte nicht Len gehofften Erfolg. Der 
Besuch war nicht entsprechend; die besseren kreise, auf 
die man gerechnet hatte, waren nicht anwesend. Die 
ausgeschifften Ehrenkarten brachten lange nicht das ein, 
womit man gerechnet hatte. Es ist höchst bedauerlich, 
Last die Ortsgruppe Amstetten der Invaliden einen 
empfindlichen Schaden erleidet. Es wäre hoch an der 
Zeit, trenn endlich einmal mit dem Vorurteil den I n ­
validen gegenüber gebrochen werden würde, um Unter­
nehmungen der Kriegsopfer, denen wir alle zu Dank 
verpflichtet .sind, die nötige Unterstützung zu gewähren. 
— Kino.

^ Samstag den 10. und Sonntag den 11. Dezember 
„Schatten der Rächt". I n  einem Vorspiel und 4 Alten 
entrollt sich vor uns das Abenteuer eines jungen Man 
n.es, der sogar einen Verbrecher vortäuschen muss, um 
feine (beliebte Io  heimführen zu können. Unsere Kino- 
direktion hat die großen Kosten nicht gescheut und hat 
das prachtvolle Filmwerk der Säfchafilmgefellfchaft 
„Der Mann ohne Namen" erworben. M it der Vorfüh­
rung dieses Kteiligen Films wird Mittwoch den 14. und 
Donnerstag den 15. ds. begonnen. Vor ungefähr 4 
Wochen lief der Film in Wi n und hatte solchen Zulauf, 
daß man nur schwer ein Plätzchen erringen konnte. Wir 
raten den Besuchern, fa nicht zu versäumen, sich recht 
zeitig die Karten zu sichern.

A us <31. P e te r  i. d. A n und ‘Mraytimttfl.
Aschbach. I n  der Stacht nach Sonntag den 4. Dezem­

ber wurde der etwa 2 Kilometer westlich von Aschbach 
gelegene Wipfelhof, der mit nahezu 100 Joch Grund 
das grösste Bauernhaus unserer näheren Umgebung ist, 
zum großen Teile ein Raub der Flammen. Am Sonn­
tag, >/27 Uhr abends bemerkte eine Tochter der Besitzerin 
in dem an der Südwestecke des Hauses untergebrachten 
Heustod einen Lichtschein. Obwohl sie sofort Alarm 
schlug war bei der Gewalt des herrschenden Ostwindes 
an eine Rettung nicht mehr zu denken. Die mit wirk­
lich anerkennenswerter Raschheit eingetroffenen Feuer­
wehren von Krennstetten, Aschbach, Autfcnthal, Höfing, 
Biberbach, Wolfsbach, Seitenstetten, S t. Peter und Am 
ftetten (automobt&ifierte Motorspritze unter Herrn Hof- 
mann) standen der denkbar schwierigsten Situation ge

genüb er: der große Merlan thos mit der Fechsung des 
heurigen Jahres vollgepfropft, die wie Schmalz brannte, 
alles verdunkelnden Rauchschwaden, durch die der'Sturm 
wind alle Augenblicke viele Meter lange Stichflammen 
trieb, dabei fast völliger Wassermangel, da -um Löschen 
leim anderes Wasser als das des Hausbrunnens zur Der 
fiigung stand. Den unter dem Kommando des Aschbe­
cher F.'uerwehrhauptmannes, Herrn 'Sattlermeister Io  
Hann Fink vereinigten, mit Bravour arbeitenden Feuer 
wehren ist es zu danken, daß wenigstens der Hausstock 
gerettet wurde, welcher durch einen mit Stuckatur vor 
sehe neu Staubladen bereits Feuer gefangen hatte, jo 
daß mehrere Quadratmeter Dach ausbrannten. Wei­
ters wurde gerettet ein vom Haus keine zehn Meter 
entfernter ©etreifceCajtcn, von dem das bereits aufftam 
mertöc Strohdach hcrabgerissen werden mußte. Sonst 
blieb nur die östlich vom Hofe stehende Hausschmiede und 
ein Stadel unbeschädigt, während die Übrigen mehr als 
dvei Vierteile des Hofes ausmachenden Wirtschaftsge 
bände bis auf die Mauern niederbrannten. Gerettet 
wurde ferner das gesamte Vieh; ein Pferd, welches in 
folge Rauchvergiftung bereits liegen geblieben war. 
brachte der anwesende Aschbacher Tierarzt Herr Müller 
wieder auf die Deine. Der einige Millionen ausm a­
chende Schaden übersteigt die Versicherungssumme um 
mehr als das 30fachc. Die Besitzerin des Hofes, Frau 
Federhofer, welche das gleiche Unglück bereits einmal 
im Jahre 1902 traf, mußte infolge Aufregung von dem 
Hause weggetragen werben. Der Brand soll dem Ver­
nehmen nach durch Diebe gelegt worden sein,welche in der 
vorhergehenden Nacht aus der Nähe des GetrcibcEaftens 
verscheucht wurden. I n  erfreulichem Gegensatze zu an 
deren Orten unserer weiteren Umgebung, von denen 
im heurigen Sommer die Zeitung zu melden wußte, daß 
sie mit den Bespannungen Schwierigkeiten hatten, sei 
hier erwähnt, daß die beiden Gasthausbesitzer Herr Joses 
Hofbauer und Frau Karoline Weiß der Aschbacher 
Feuerwehr ihre Bespannung sofort und mit der größten 
Bereitwilligkeit zur Verfügung stellten, wofür ihnen der 
Dank der Oeffentlichckeit gebührt.

 Deutsche, verwendet nur deutsche Schrift!_____

Die Unsitte, deutsche Sprache in matsche Schrift zu 
kleiden, ist eine vaterländische Abscheulichkeit.

Friedrich Ludwig J a h n .

Deutscher 'Schriftverein für Oesterreich. Wien Ib.
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Euger <& Dichter, Ant. Stabt L
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*• ft Btt StrcMnger, Gastwirt, ®bbstergafie 3.
Grußes Lager. Billige Preise.
T aschen-U lire» , Arm baiid-U hfs«. in Gold, S ilber und Metall* 

Gold, S ilber- und Double-W aren.
E heringe in d iversen  Facoiien.

E ß bestecke , Alpaka und C hinasilber-W aren. S paz ie rstöcke . 
Z igare tten sp itzen  und Dosen.

Brillen, Z w icker, B arom eter, T herm om eter etc.

Emerich Kronfellner. Amstetten, Rathausstrasse 10.
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Grvster amerikanischer GchnellverkÄuf
im R e f t e n m a r k l ,  Wien, 6. Ae;.. Damböckgosse 10.

isa z “ »««weteLFL =  ««trete!=i®intertii (Klone
get Tuchstoffen ; langen geeignet, p. m K 330 u.169(1 sklnkbpnkkn I "  . \ und

6000 bis 12.000 „— ujjjj geiniöonDrefie!
© Ö O t lb i l l i a  10 © riolnat- Zentimeter breit, von K 2MO 

S ab iittp re iseu . bis 8000.

K eilte in tin tr in eleganter Uns -1
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S to ffen .........................K 5800 |

g titotniem btil für Herren K 1400 
Damen K l 360

Der groBe Weihngclits-Verkfluf
“S S  »Ä"k L  i°>«-!i-°.............   .

SnBBiiatBtiBO Keimn.
G p i e l p l a n :  i*ü

Sambia®, 10. Stirmbn Semtics, II. S>ti«rVrr

Btt
(Der F all Dvif.)

SOUlUswl?, 14. akwnbcr Sloimnll«*, 15. S n m U i

JklMMAkRlM
I 1. Teil.

Rechnungen
in  den F orm aten  20x22'/s 23x15 %», 15x23 l l ' /a x l9  19x11%

15 x 1 1 % %» und 11%X15 %. stets zu haben in  der
Druckerei Waidhofen a. d. Ubbs, Gef. m. b. H.

ohne Firmodruck 
für

W ieberverkänfer

Leset und 
verbreitet 

den 
„B oten von 
der A bbs"

Begründet 1863. WeiW«ÜdmÄ Begründet 1868
‘Bon Jedermann als die besten und schönsten anerlianiri 

find die geschmackvoll ausgeführten 22*!.

to n  M .A .M N M l ,  W ien. V I l .A r s M e  i n .

Landölrte u. Grundbesitzer
kaufen als praktisches

ö e l h n a c h t s s e i c h e n K
für den Haushalt n u r OLM E l # .  Bügeleisen," , Kotl-

platten u, Heizöfen« ^ und “iii9$,enD ieselb en  besitzen  bei gröOter H eiz­
kraft und billigsten S lrom kosten  die 
grünte H altbarkeit,welche von keinem  

anderen H eizkörper auch nur annähernd erreicht wird.

ln allen besseren  In s ta lla tio n -  a . elektrotecbn. Geschäften erhältlich.
Man verlange aber ausdrücklich ,,OLSO-FABRIKATE" aus den „O L SO "-  
Fabriken in W ien und la s se  s ich  nicht andere Fabrikate als eb en sogu t

anhängen. 2204

WIEN V, SchönbrunnerstraBe 5 6 . Q  ^  Q  ‘ ‘ -  p "  A ß R I K E N  W,EN V| SchönbrunnerstraDe 81-
  .........     U n sere langjährigen Erfahrungen bürgen für erstk lassige  Qualität und Ausführung. -'.".'7.'-------    - ■■ 1 ■■
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Singer-
lentm lbobbiihR lnfr  
schiff Nähmaschinen
in erstklassiger Ausführung itfld 
Qualität empfiehlt den verehrten 

Kunden sein reichhaltiges Lager

J m f  M s c h n e i d e r ,  S ! : S
Ytiitai&a z /s . ,  U ntere Stadt 5, UM KrailM.

OOnri« au) Verlangen gratis.__________

i l l l t e Ö S T i o t l ö f E f l  a .S .M S
linieret Giadlpiatz 21, 1. Stack.

E i n » V e r k a u f
M s. ged iouch !,n  S jc tm t-, D a m en - it. K inder- 
ü tk '.e w , Zchuhen. M ö b e l,, .  W üsche, Kiinst- 
li(b<« Z ahn en  unb alten in  dieses Fach  

einschlagenden A ttiK ei». s w  
!«6M j 9ou Sein- uns Wweraiwaker-Naschen.

Hielt
durch unbtirut'vne M ittelspersonen

B-isit/'. W irtschaft, Haus oder Oeschäfr, 

sondern
-sinnig durph den säH fast 50 Jahren bestehenden 
T^irashia-börgerlieh geführten, überall verbreiteten

fill$8fiiejii2n M e h r s - Ä n z e t w
W im . 1 , W eihbtirggasse 2 6 , Telephon 9 2 5 0 .  

iSoaiicli eines Beamten edoigt kostenlos.

DOROTHEUM-. ”
ZDEIQMKT1LT ST. POLTEN

M e n e r ftr O e  27 unD Jom plotz 5. Tel. 425.
Abteilung für Versteigerung, Belehnung und Schätzung. Amtliche

Sinlösesielle für (Bold und Silber.

Dersteigerangspla«: Jeden Donnerstag u. Sam stag  
halb 3 Ahr nachm. mit Ausnahme der Feiertage.

GpezialaukLionen im Dezember:
S a m s ta g  d e n  10. D eze m b e r S p te lro a re n .
D ie n s ta g  Öen la . D ezem b er 1. f iu n f ta u h t io n  a u s  alt« 

a d e lig e m  P riv a tb e s itz . T epp iche, schöne M ö b e l, a l te  K a b in e tt-  
fch rä n lie  m it C h in o is e rie n , M ah ag o n ih o lz tisch ch en  m it r e i ­
cher P e r lm n i ie r e in la g e ,  K onso lsp iegel, A n t iq u i tä te n ,  k u n s t­
g e w erb lich e  A rb e ite n , D e k o ra t io n s g e g e n s ta n d e , Ö lg e m ä ld e . 
A q u a re lle , S tiche, M in ia tu r e n ,  P o rz e lla n sp e ise -  u n d  K affee­
se rv ice , F ig u re n ,  T e lle r , M a rk e n ,  A lt-W ie n , A lt-M e ih e n , 
E in b o g e n , I lm e n a u ,  P r a g ,  B a v c n p o r t ,  S e v r e s ,  S ch lag g en - 
rv a ld , a l te  geschliffene K ris ta llg lä se r  belgisch, R u b in g lä s e r ,  
M a rm o rs to ä iu h r  mH zw ei M a rm o ra u ssä tz e n , A la b a s te r ­
f ig u re n  a u f  M a rm o rso c k e ln , I a p o n i k a ,  B ro n z e n , a l te r  
P a r a v e n t ,  M a jo lik a -  u n d  T e r r a k o t ta f ig u r e n ,  a l te  M a rk e n ,  
chinesische A m p e ln  usw .
Besichtigung Sonntag den 11 Dezember von 8 bis 11 Uhr, M antag  non 
8 Uhr norm, bis V26 Uhr abends und vor der Auktion von 8 bis I Uhr.

V oranzeige!
D o n n e r s ta g  d e n  15. D e z e m b e r : P h o to g r a p h .  A p p a ra te , 

F eldstech er, O p e rn g lä s e r , T a s e lg e rä te ,  a l te  « la s se n , G e w e h re , 
G ew e ih e , R e it-  u . S a tte lz e u g e . F a h r r ä d e r  u .  N äh m asch in en .

S a m s ta g  d e n  17. D eze m b e r M u s ik in s tru m e n te , M u si­
k a l ie n  u n d  B iicher.

D ie n s ta g  d e n  20. D e z e m b e r : 2. k u n f ta u k t io n .  Fortsetzung 
vom 13. Dezember.

D o n n e r s ta g  d e n  22. u . F r e i ta g  d e n  23. D e z e m b e r : W e ih ­
n ach tsgeschenke, b e s o n d e rs  P e lz e , schöne K le id e r  u .  A n zü g e . 
3n allen diesen Auktionen werde» noch Gegenstände zur Versteigerung 
angenommen. Annahme oder Anmeldung hiezu an Wochentagen von 

8 Uhr früh b is 2 Uhr nachmittags.
Besichtigung immer an dem der Auktion vorhergehenden Tage von 8 Uhr 

Dorm, bis 5 Uhr nachm. und am Auktionstage von 8 bis 12 Uhr.

Sparsamemm
m it Ziegelhohlm auerwerk System Dr.Ratono
Besonders geeignet für Kleinwohithäuser, Villen und 
Landhäuser, Wirtschaftsgebäude, Stallungen, Speicher 
und Magazine, Spitäler u. für Stockwerkaufsetzungen.
Oe. P.74.391,75.511, D. K. P . ‘290.377.1)as pa ten tierte  
Bauä.vstcm „K atona“ is t vielfach praktisch erprobt 
und verw ertet bei Zivil- end M ilitärtau ton  und bei 
staatlichen  B auanlagen. Nähere Aufschlüsse wegen 
Bauausführungen bereitw illigst erteilt. Prospekt- 

zusendung auf Verlangen.
V orte ile :

ä) Verwendung des gebräuehliobsten und in bygienisoher 
Beziehung entsprechendsten Baustoffe.*;, ist der 
Mauerziegel nach jedem Formate.

b) Ziegelersparnis 45%.pro Kubikmeter.
c- Verhältnismäßige Minderarifwendung an Bindemittel 

Kalk, Zement, Sand).
d) Geringerer Arbeitsaufwand.
e Geringeres Gewicht der Hohlmsuer. daher reduzierte 

Bodeupressung. - Leichtere Fundierungsart, besonders 
zu berücksichtigen bei schlechtem, wenig tragfähigon 
Baugründe und bei .Stock werk-Auf Setzungen.

f ' Bauche Fertigstellung der Maaerkörper. — Raeehe 
vollständige Austrocknng, daJinr sofortige Bezieh- 
barkeit nach Bauvollendung. Ersparnisse au luter- 
kalarieu- - Kürzeste Bauzeit.

g) Hygienisch einwandfreie trockene Wohnungen, gegen 
jede Temperatörveiänderun^ durch die isolierende 
Luftsohionte geschützt. — Keine Darchnäßsaog der 
Mauer »n der Wetterseite.

h) Ersparnis an verbauter Fläche durch Verwendung ge­
ringer dimensionierter Mauern als bei Vollmauerwerk,

i) Vcrlegungsmöglichkeit der Installationsleitungen iu 
die Hohlmauern, daher Ersparnis aller Stemm- 
arb eiten.

j) Bestandsdauer gleich dom Voll mauerwerke.
k) .Tode architektonische Ausgestaltung wie bei Voll- 

mauerwerk möglich.

Lizenzinhaber f.d.Bezirkshauptinannschaft Anisletten:

—  Eüanrd Seeger —
Stadtbaumeister, Hochbau. Beton- und Eisenbetonbau

( M h o fß ü  ö. d.y., PHsteiimEE

m  kauf von te ile n .
aller A rt,wie Marder, Füchse, 
JIHsse, Kanin, Katzen, " 
Ziegen, Kitz, Lamm und 
Sdlaffejto kauft zu h ö ch sten

reisen 
inaA,Weii 

""snVli Kaisersirasse

Adler & Sohn, Fassfabrik
W ien IV., V ik to rg asse  10

Telephon Teleg'r.-Adr.; Adle i söhn, Wien

F A S S E R ­
EIN- und VERKAUF.

Ei-onb.irreli, W ein-, Bier-, Likör-, Mineralöl-, Fett-, 
Pack-, Farben- und L ageriasser etc. 2168

BRETTER u. PFOSTEN
weich uinl hatt, 4 0 ,  4 5  und 5 0  M illim eter, 4 6 Meter lang, auchalle

|  anderen Dimensionen k a u f t  f o r t l a u f e n d

IF A R F C I T A  HOLZINDUSTRIE N, m. b. H.
1 I $ w -  O  1 WIEN IV., K e tte n b rü c k en g a sse  Nr. 2 0 .
Xeteion 3987. Tclegr.-A dr.: Foresta, W ien, Kettcnbritekengasse 20. I 

Seriöse V erm ittlung wird bestens hononert. 2164

WICHTIG F i t  PFARRÄMTER
UND 6EMEINDE-UERTRETUN6EN

BEI ANSCHAFFUNG VON KIRCHENGLOCKEN 
BITTEN WIR, NICHT ZU UNTERLASSEN, A U C H  
KOSTENVORANSCHLÄGE U. PROSPEKTE ÜBER

B l H L E R - U A H L G L O C K E H
ZU VERLANGEN.

6EBR. BÖHLER lCo. STAHLWERKE
W IEN, i. BEZIRK, ELISABETHSTRASSE NR. 12. 2H,

Beachten S ie  unsere A nzeigen!
* » W # # W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W

E in ladung  zur Zeichnung w

Gesterreichische Bau Lose %
des Bundes-Wohn- und Giedlungsfondes.

Der Zeicliiiungsprcis beträgt: Kr. 1220'- für 
jede* ganie Los und Kr. 305— für jedes viertel 
Los.

Jährlich '1 Haupttreffer uoii je

5,000.000 Kronen

und zahlreiche Nebentreffer von 3 ,0 0 0 .0 0 0 , b i s  2 5 0 0  
Kronen. D er kleinste Treffer m it welchem jedes L o s  
gezogen werden m uß. ist

1250 Kronen
sodass jeder V erlust ausgeschlossen ist.

D ie  B a u lo se  sind zur jew eiligen  B örsenn otiz jeder­
zeit verkäuflich und bei de» B a n k e n  bclehnbar, sie sind 
außerdem pupillarsicher, sodaß sie zu K au tion en  und zur 
A n leg u n g  von S tiftu n g en  und W a isen  gelbem  verwendet 
werden können.

Lose- sind zu haben bei der

. SBtM m  : i. Mbi496130
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S B t r l W e r  Hauzknecht S K J F f c
«Saschof „;u m  golS . Hirschen^, U n te re S t a dt. 220.5 

, w ird  p riv a t  zu  tau fe n  
'  gesucht. A n t r ä g e  a u

____________________ 2203

Privat ru verkaufen!
11 2 h l  •  W aschtich m it S p ie g e l u n d  

H U I V te  4 .  flflU. .  9 tta rm o r- ;£ ru m c a u , S ch re ib ­
tisch, D o rz im m M v a n V , LiökastW  rr. 

S h i o i t n  1)1*011 •  PuppenkU che, ^ u p p e n b e r t  u n d  
V y H v v .v U l t i l  -  jSuppento ile tte , ^Zuppentleider.

R ollschuhe, Schlittschuhe, S a te rn o  m ag ica  k . 
ridresse in Ser D e rw . b. D I . 2205

Derläßi. Diener
für die Leichenbestattllng

wird mit (Eintritt I. Jän n e r 1922 auf­
genommen. — Freie Wohnung, (Behalte- 
tezüge nach Uebereinfrommen. Anträge 

nnb Anfragen find zu richten an
3afcf Nagel. Lelchetibeftauimg. ißatohofen.

M tz. SÜ M N tt
wird aufgenommen. Mindestlohn 2000 Sv 
pro Woche und volle Verpflegung. —
L eo p o ld  B a u e r . Schuhmacher, flbbfie.

Klamer 2199
oder Pianino, ev. 

Phonola
privat zu Kausen gesucht. P re is  Neben­
sache. Besüllige Anträge erbeten an F rau  
F . Spitzmann, W ien V if., Halbgajse 18/21.

S au fe  21

M s e l M M i l i »
überspielt, von P rivaten . Komme persön­
lich. Erbitte F irm a, P reis , Länge, sowie 
weihe Tastenanzahl, sauet, ffiten, 8. B ei- 
Srm'i gofefdohnftcaBe 5, tzotrl BeUteae,

G in g e r  A e o t r a l d o b b i n  und 
Ringschiff Nähmaschinen

K. B u c h b a u e r
W aibhofen a. 6. Abbs.

Dank!
X X X X X X X  X X X X

> 
li 
X 

\
\
X 

X

$
Fd) erlaube mit auf diesem Wege X 

dem P .  %. Iheatevpiiblihum für den \  
liebenswürdigen Besuch und die 
vielen Beschenke zu meiner Benefize- X 
Vorstellung meinen innigsten, herz- \  
lichften Donk auszusprechen. M i!

” <h,u"9 W ill,, » e i n , .  *
X X X X X X X X X  X  XX

R-sow ie  a lle übrigen W ild  
und H auslierselle  kauft zu 
konkurrenzlos höh, Preisen

H. Gchmeihl.
W e t t e n ,  Äußere l i e ß e n  R r. 48.

Kundmachung. 2201

L aut Beschluss der Zpatkasse-A usfchußsitzung vom  3. D ezem ­
ber 1921 roitb bei bet hiesigen Lparkasse vom  1. I ä lM k k  1 0 2 2  für

' S Ä ' gattHährige IBerjinsima
eingeführt. —  D ie  B erechnung und Dorschreivung der Zinsen wird  
daher m it E nde Dezem ber jeden J a h r e s  vorgenom m en und die fälligen  
nicht erhobenen Zinsen cm  darauffolgenden J ä n n er  a ls  neue E in la g e  
zum K a p ito l geschlagen und w ieder verzinst.

D irettion 8er 6jsortafie der
W aid h osen  « Y b b s , 3. Dezem ber. 192 1 . g tü D t M W k e l l  B. Ü.

50oe r s p a r e n  © i e
wenn Sie schon jetzt Ih re

W e i h n a c h t s G i r r k ä u f e
wie G losse für Herbst und W inter in bester Q ualitä t sowie Futterw aren, die 
bekannten und erstklassigen 3C K . Ehiffone und Weben, lichte Kretonne, Bettzeuge, 

Orforbe, Blaudrucke, Barchente, Leintücher, Herrenhemden, Hemdenflanelle, sowie Herren- und Damensiofse im

G rost-A m erikaner R esten h au s
be<f#n. A chtung a u f  unsere F irm a . 6 a  w ir keine F il ia le  besitzen! Hausierer und W iederverkaufet Ausnahmspreise, 

Postversand gegen Nachnahme. M uster g ra tis  gegen Einsendung von Frankierungsm arken.
S l l l io e r  w ie  ü b e ra ll I

0

Danksagung.
Allen lieben Freunden und Bekannten spreche ick su: die ino-,,n 

Anteilnahme an dem protzen Schmerze, der mich durch das vicrtlick- 
Hinscheiden meines innigstgeliebten und unvergetzlichen (statten, drt Heer

Fron) Komaru
öbcrfliratnoni P. R .

betroffen hat, sowie Allen, die dem teuren Toten das letzte Geleite gabt; 
meinen innigsten D ank aus.

F a n n y  K o m a ry .
F e l l  a. d. s tjb b s , im Dezember 1921. 2202

Ä  U M  gu te ,  M m
aller G attu n gen

lauft | l  Milk» W M »
jede M e n g e  mv

Karl Hiebler, Abbsttzerstraste T5

Stoße eC'D-E

aller Gattungen 196$
kaust m an am besten br:

Max M örser 
M l  bi lei Ins

F ril-d e n s tv a re  = = = = =  ‘Unserer SERcrff. 21« .

flgrario-M aschfneR —  des Beste vom  S e if e n !

Dreschmaschinen
in allen Arten and OrtJßen, sowie alle sonstigen 'am. ■ 

w irtschaft!. M aschinen in nu r e rs ter Q u a litä t

A f i B R P I f l  W i e n  IV.. R e c h t e  W i e n » e i 4 e  1M\altM!Unt Abteil«« im. mk
Filialen in  Graz, Innsbruck, Salzburg .iriti Villach.

El

Großes Lager
in

Kinder-Trikot-Rnzügen 
Herrenhosen. Hemden und Leiberl 
Damenhosen, Hemden und Leiberl
uiiim m iiiiiiiiiiiiiiiitiiiiituinmiiiuiiiiiiiiiiiiitiiiiiiim iuiiimiiiiiuiiiiim iiiiHuiimimiiiiuiiiumiuuiiiiiiiuiiiiiH iiitiiiiutiiiuimiiiimiiiuimm iiiitiim itiiiuiiiu

| 91 Fofef ÜDeifi, -
Fernsprecher: Stelle 6 von 69.
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